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Nach dem WA0»P8an
Die Belegschaft des Schachts 

überbietet seit geraumer Zelt die 
festgesetzten Aufgaben In der 
Kohlengewinnung. Seit Beginn 
des 9. Planjahrfünfts wurden 
etwa 200 000 Tonnen Kohle über 
den Plan hinaus gewonnen. Die 
Auslastung der Abbaustollen 
wuchs, das Tempo des Abstüt­
zens und anderer Vorbereitungs­
arbeiten stieg.'

Das Kollektiv des Vorberel- 
tüngsabschnltts spielt eine wich­
tige Rolle In1 der Verbesserung 
der Arbeit des Schachts. Im 
März sah man sich genötigt, den 
Schnellstreckerivortrieb in der 
westlichen Fließbandstrecke In 
der Schicht K-10 zu organisie­
ren, um die rechtzeitige Inbe­

Sie tragen aen Ehrentitel hoch
Es sind schon drei Jahre, seit 

das Kollektiv der Fetthalle Im 
Werk für Erstverarbeitung des 
Viehs des Kallnln-Flelschkonser- 
venkontblnats von Semlpalatlnsk 
den Ehrentitel, „Kollektiv der 
kommunistischen Arbeit“ würdig 
trägt.

„Wir erzielen gute Produk­
tionsleistungen Im Laufe vieler 
Jahre“. berichtet Hallenleiter 
N. Passeko,w. „Den Plan für das 
»le Jahr des 9. Planiahrfünfts 

ien wir Überboten. Es wurden 
790 Tonnen Fette höchster Güte 
erzeugt, was 200 000 Rubel' Ge­
winn elnUrachte 450 Tohnen aus­
gezeichneter Produkte wurden 
exnortlert.“

Hinter diesen Leistungsziffern 
steht hartnäckige und angestreng­
te Arbeit eines kleinen, doch 
einigen ArbelterkoP» k.t 1 v s. 
Schulter an Schulter arbeiten hier 
Russen und Kasachen. Deutsche 
und Ukrainer. Tataren und Ver­
treter anderer Nationalitäten. Die 
ganze Halle Ist stolz auf die Mei­
ster Ihres Fachs, die Aktivisten 
der kommunistischen Arbeit. 

Im Zentralkomitee der KP Kasachstans

und im Minister rat der Kasachischen SSR

Uber die Stiftung von Staatsprämien der Kasachischen SSR 
auf dem Gebiete der Wissenschaft und Technik

Zwecks Weiterentwicklung der Wissenschaft und Technik, der 
Anspornung zu theoretischen wissenschaftlichen Forschungen in ak­
tuellen Fragen des staatlichen und wirtschaftlichen Aufbaus, der 
marxistisch-leninistischen Wissenschaft sowie In den fortschrittlichen 
Produktionserfahrungen, die von großer volkswirtschaftlicher Be­

deutung sind, stifteten das Zentralkomitee der KP Kasachstans und 
der Ministerrat der Kasachischen SSR sechs Staatsprämien der Ka­
sachischen SSR auf dem Gebiet der Wissenschaft und Technik. Die 
Prämien werden einmal In zwei Jahren zum Tag der Gründung der 
Kasachischen SSR zuerkannt. Die erste Zuerkennung der Prä­
mien findet Im Jahre 1972 statt.

triebnahme des mechanlsle- 'n 
Komplexes KM-81 Im Abbau­
stollen der Schicht ..Felix" zu 
sichern.

Die Streckenvortriebsbrigade 
des Genossen Sankewltsch leiste­
te statt 450 552 laufende Me­
ter. In dem sie mustergültig und 
hochproduktiv arbeitete.

Die Arbeit wurde nach dem 
WAO-Plan geführt, wobei man 
möglichst viele Operationen 
vereinigte. Das Arbeitsregime Im 
Streb: Drei Schichten zu sieben 
Stunden am Streckenvortrieb und 
drei Stunden Pause für Prophy­
laxe. Prüfung und Reparatur der 
Ausrüstung. Die Arbeitswoche 
hat einen allgemeinen und einen 
gleitenden Ruhetag.

Nicht allein die Halle, auch das 
Wer., und Kombinat kennen und 
ehren sie. ,

Mehr als 20 Jahre arbeitet 
In der Fetthalle Sinaida Jerma- 
kpwa. Für tadellose und gewis­
senhafte Arbeit bekam sie den 
Orden -„Ehrenzeichen".

„Olga Beckstrelßer Ist eine 
gute Markiererln. Eine zweite 
wie sie kann man suchen", so 
wird sie von der Obermeisterin 
A L. Gurjewa charakterisiert. 
..Hunderte Tonnen Produkte wer­
den an Ort und Stelle realisiert. 
In Dutzende Städte der Sowjet­
union befördert, die ganze Pro­
duktion für den Export — alles 
wird von Olga Beckstrelßer mar­
kiert. Immer pünktlich, akkurat 
und ehrlich Die Abnehmer be­
schweren sich nie."

Die Veteranen dienen den Ju­
gendlichen als gutes Vorbild. 
Zwei stehen, im.. Fernstudium an 
der Hochschule, zwei lernen Im 
Technikum, andere In Abend­
schulen, viele 1m System -der 
Parteischulung. Oft gehen die

Im Streb arbeiten 30 Mann. 
Der Arbeitslohn eines Brigademit­
glieds betrügt 560 Rubel, der 
der Maschinisten der Kohlen­
kombine — 620 Rubel.

Die Praxis des Streckenvor­
triebs zeigt, daß noch nicht al­
le Reserven zur Beschleunigung 
seines Tempos erschöpft sind. Bel 
entsprechender Vorbereitung und 
Organisierung kann man unter 
ähnlichen Bedingungen noch 700 
— 800 und mehr laufende Meter 
leisten.

W. TRAIER. 
stellvertretender Sekretär 
de« Partelbü'-os des Schachts 
..Mlchallowskl"

Karaganda

Hallenarbelter zusammen Ins 
Kino oder Ins Theater. Im Win­
ter erholen sie sich oft in Tou­
ristenherbergen.

Mit Jedem Tag entfaltet sich 
Immer weitgehender der sozia­
listische Wettbewerb für die 
erfolgreiche Erfüllung der Auf­
gaben des Planjahrfünfts. wächst 
die Bewegung P'r das wür­
dige Beoot--- 50. Gründungs­
tages der I ’-SR,

Das ganze Werkkollektiv' hat 
sich der Bewegung für Erfüllung 
der FOnftageaufgabe, In yler Ta­
gen ahe»s»h!»s«en Ihr S'reben 
zeitigt gute Früchte. -Ihr Tages­
soll erfüllen-$le in sieben Stun­
den. .

Die Gewerkschaftsorganisa­
tion des Flelschkotnblndts zog 
das Fazit des Wettbewerbs und 
erkannte wiederum der Fetthalle 
den Ehrentitel ' „Kollektiv der 
kommunistischen -Arbeit", zu.

W. GLADYSCHEW

Semlpalatlnsk

Arbeitspro­
duktivität
steigt

Die wertvolle Initiative des 
Brigadiers der Konverterbetreuer 
des Karagandaer Hüttenkombi­
nats. Helden der sozialistischen 
Arbeit. Altynbek Darfbajew. zur 
Entfaltung des sozialistischen 
Wettbewerbs für Erzielung einer 
hohen Stundenproduktlvltät der 
Maschinen. Ausrüstungen und 
Aggregate fand Im Kollektiv der 
Brech- und Klasslerfabrtk des 
Bergwerks Aksai großen An­
klang und Unterstützung

Diese Initiative erörternd, 
sprachen die Arbeiter davon, 
daß 450 Tonnen Markterz pro 
Stunde bei einem Plan von 350 
Tonnen noch nicht die Höchst­
grenze Ist In der Fabrik gibt es 
noch viele ungenutzte Reser­
ven und Möglichkeiten. Das Kol­
lektiv der Fabrik hat beschlos- 
«nn. durch Einführung der WAO- 
Pläne. weitere Verbesserung der 
Nutzung der AusrOstunge- und 
eine ganz» Reihe anderer techni­
scher Maßnahmen, eine Leistung 
von 460—465 Tonnen Markterz 
le stunde zu erzielen.

Worte ”"d Ta' d»r Bergarbei­
ter sind e'ns. Un<’e-'»btet der 
schweren Wetterv»rhä>|nl««e wur­
de dl» A'if'”>be dec ersten Onar- 
t-'ie erfr>’'Teich l,herb<'’“n 
»'i nno Tonnen <'h»r’',»nn'’tP,'-e« 
M»rk*»rz b»«trr D|injt‘“t «md »n I 
*"» rt-onilebetriebe des LanOe« 
beirrte”

Der Pl’" "nd die «ozl.nlistl- 
«»t-en Verpflichtungen <•»« ers'»n 
Jahres des nenten f>l->niahr- 
fünOc sind »rCoinreieh er'üHt. e« 
wurden 3'>n0Q Tonnen M-rk’erz 
über d»n Plan hinaus gewonnen 
D'e *rheltscro',">ktJv||ät «tleg um 
1L Prozent. Die Gestehungsko­
sten des Erzes wurden bedeutend 
verringert.

Besonders gut arbeitet die 
technologische Schicht mit Ra­
schid Teslkbajew an der Soltze. 
die nach den Pesultalgn des so­
zialistischen ' Wettbewerbs Im 
vergangenen Jahr den ersten 
Pb'z erwarb.

Belsnie’gebend In d»r Arbeit 
sind die Betreuer der. Brecheran­
lagen' Luise Ridllngnteler und 
Flvlrn Tcchesnokowa. der Brl»n- 
dler der Schlosserbrigade für Re­
paratur der Ausrüstung Hein­
rich Harder, der Elektriker i'»d 
,Flnrlcht»r N'ko'»1 Semenkow. d'» 
Baegcrfüt-rer N'kol’i J-runln 
und Jakob Längle und viele an­
dere.

M. OSTROWSKI

Woldemar Bcsspbawa zählt zu 
den besten Drehern der Maschi­
nenfabrik Nr. 1 von Karaganda. 
Ihm werden die kompliziertesten 
und verantwortlichsten Arbeiten 
in der Halle anvertraut. Dabei 
erfüllt der Aktivist der kommu­
nistischen Arbeit sein Soll täg­
lich bis zu 160 Prozent.

Foto: D. NEUWIRT

Zornerfüllte Verurteilung 
der amerikanischen Aggression

In der Bekleidungsfirma „1. 
Mal“ von Alma-Ata fand eine 
Kundgebung der Solidarität mit 
dem kämpfenden vietnamesi­
schen Volk statt.

„Indem die amerikanischen 
Luftstreitkräfte die Bombardie­
rungen der Demokratischen Re­
publik Vietnam fortführen, er­
weitern sie die aggressiven 
Kriegshandlungen", erklärte die 
Näherin T. Kotscherbajewa. „Die 
USA-Soldaten töten Kinder, zer 
stören Krankenhäuser und Kin­
dergärten. zwingen dem frei­
heitsliebenden Volk Ihren Willen 
auf. Ich bin überzeugt, daß kei­
nerlei Drohungen und Provoka­
tionen den Willen der Patrioten 
Vietnams. Laos’ und Kambod­
schas brechen werden, die einen“ 
gerechten Kampf führen. Unser 
Herz gehört Euch, vietnamesi­
sche Freundei Ihr werdet sie­
gen!”

„Eine schwere Bürde liegt 
auf den Schultern der vietname­
sischen Frauen", sagte die Teil­
nehmerin des Großen Vaterländi­
schen Krieges. Hallenlelterln 
T. G. Chaldanpwa. ..Wir glau­
ben. daß auf dépt leidgeprüften 
Boden Vietnams Frieden einzie­
hen wird und die Aggressoren 
aus Cbersee es räumen werden.”

Die Sowjetmenschen fordern 
entschieden eine Einstellung der 
Bombardierungen und anderer 
Kriegsakte gegen die Demokrati­
sche Republik Vietnam. Der ein­
zige Weg zur Lösung des Pro 
blerns sind Verhandlungen ohne 
Erpressung und Provokationen.

Die Näherinnen O. Charitono­
wa. T Krutillna. Sekretär des 
Partelkomitees der Firma L. G. 
-Shigalina und andere billigten 
die feste und konsequente Politik 
des ZK der KPdSU und der So- 
wletreglerung In der allseitigen 
Hilfeleistung dem vietnamesi­
schen Brudervolk.

In der angenommenen Re­
solution • wird die amerikanische 
Aggression In Vietnam entschie­
den verurteilt, werden die ge­
rechten Forderungen des Volke« 
von Indochina unterstützt, dl» 
Bombardierungen einzustellen 
und alle amerikanischen Truppen 
abzuziehen.

• • •
Eine Protestkundgebung ge­

gen die barbarischen Bombardie­
rungen der DRV fand In d»r Ka­
sachischen Staatlichen Kirow-

PARIS. Die Französlsthe 
Kommunistische Partei, die CGT, 
die französische Friedensbewe­
gung und die anderen fortschritt­
lichen Organisationen Frank­
reichs verurteilen In Ihren Er­
klärungen für die Presse zorner­
füllt die Bombardierungen der 
Vororte von Hanoi und des Ha­
fens Halphong durch die USA- 
Luftwaffe.

„Nach der Sabotage der Pa­
riser Vietnam-Konferenz durch 
die USA-Regierung und den 
Niederlagen des Aggressors In 
Südvietnam, die vom Fiasko der 
Politik der „Vletnameslerung“ 
zeugen, führt diese neue Eskala­
tion des Krieges zu einer weite­
ren Komplikation der Lage In 
Indochina", erklärte Ravmond 
Guyot. Mitglied des Politbüros 
der FKP Die Französische Kom­
munistische Partei fordert all» 
Franzö'innen und Frnn’osen auf. 
die verbrecherische und ab»nteu- 
erllche Politik der US.-\ —Regie­
rung’ anzunrangern.

Das Sekretariat der französi­
schen Friedensbewegung appel­
lierte an alle lokalen Sektionen 
dieser Organisation, im Lande 
eine breite Protestbewegung ge­
gen die neuen Verbrechen der 
amerikanischen Soldateska zu 
entfalten.

SANTIAGO. Die Eskalation 
der Bombenangriffe der USA- 
Luftwaffe gegen Gebiete der De­
mokratischen Republik Vietnam

Unlversltät statt.
„Die amerikanischen Flugzeu­

ge haben erneut das Territorium 
der IV. darunter die Vorstädte 
von -iinol und den Hafen Hal- 
phong bombardiert", sagte Pro­
fessor M. Shandajew. „Es wur­
den Menschen getötet und ver­
wundet. sowjetische Handels­
schiffe beschädigt. Die Auswei­
tung des Krieges In Vietnam 
steht In offenem Widerspruch zu 
den Erklärungen der USA-Re­
gierung über Ihre angeblichen 
Friedensbestrebungen. Doch we­
der der Kriegsdruck noch die 
Drohungen und Provokationen 
werden das Streben des vietna­
mesischen Volkes nach Unabhän­
gigkeit und Freiheit brechen. 
Wir fordern entschieden die Ein­
stellung der Kriegsakte gegen 
die DRV!"

„Wir alle sind zutiefst em­
pört über die Verbrechen der 
amerikanischen Soldateska und 
schließen uns den Proteststim­
men in der ganzen Welt an", er­
klärte W Salzew. Student der 
Fakultät für Geschichte. „Wir 
unterstützen d’e Erklärung des 
TASS und d -otest des Au­
ßenministeriums - r UdSSR und 
fordern von den USA. die In­
dochinesischen Probleme durch 
Verhandlungen z’i lösen Ameri­
kaner. rau« aus Vietnam!"

..Die Bombardierungen der 
DRV. der befreiten Gebiete Süd­
vietnams. Laos' und K’mbodshas 
sind eine Kette der Kriegsver­
brechen des amerikanischen Im­
perialismus". sagt der Prorek­
tor der Universität M. Sh. Ar- 
gynbajew. „Die Patrioten Indo­
chinas stehen Jedoch nicht allein 
da. Ihnen zur Seite stehen die 
Sowjetunion und die. anderen so­
zialistischen Staaten, alle Frie­
denskräfte. Hände weg von Viet- 
naml"

Eine zornige Verurteilung der 
amerikanischen Verbrechen ■ in 
Vietnam war auch in den An­
sprachen des Sekretärs des Par­
telkomitees der Universität J. A. 
Kusnezow, der Oberlaborantin 
L. I. Marotschklna. des Oberleh­
rers K. J. Jessensholow ent­
halten.

In der Resolution der Kund­
gebung wird betont, daß die Pro­
fessoren. Lehrer und Studenten 
der Universität über die Ver­
brechen des amer'kanlschen Im­
perialismus zutiefst empört sind

Ist eine Herausforderung der 
Weltöffentlichkeit und des ame­
rikanischen Volkes selbst, das 
die Einstellung -der Aggression 
gegen die Völker Ipdochlnas und 
den vollständigen Abzug der 
USA-Truppem . aus Südostaslen 
verlangt. Das geht aus einem 
redaktionellen Artikel der Zei­
tung „El Slglo". Zentralorgan 
der Kommunistischen Partei Chi­
les hervor. Durch ihr Vorgehen 
verletzen die USA In schändli­
cher Welse die Souveränität und 
die Sicherheit der DRV. ignorie­
ren die elementaren Völkerrechts- 
rormen und handeln gegen Ihre 
Verpflichtung der vollständigen 
und bedingungslosen Einstellung 
der Bombardierungen auf dem 
ganzen Territorium der DRV.

' Dl» Zeitung ruft die Chilenen 
auf. Ihre Aktionen zur Unterstüt­
zung des Gere»ht«kampfes des 
vietnamesischen Volkes zu Inten­
sivieren. um den Aggressor aus 
Indochina zu verdrängen.

KOPENHAGEN. Vor dem Ge­
bäude der USA-Botschn't In Ko­
penhagen fand eine großanceleg- 
te Protestd»mon«tratlnn »e»en 
die Bombardierungen des Hafens 
Halphong und der Vororte v»n 
Handl •durc*’ die USA-Luftwaffe 
s'att Die Redner brandmarkten 
d!e Handlungen d»r »m»rlka'’i- 
«■■hen Soldate'ka, forderten d'e 
Einstellung d»r Terroranerlffe 
gegen die DRV und den Abzug 

und daß sie die Politik der 
KPdSU und der Sowjetregie­
rung In der allseitigen Hilfelei­
stung dem heldenmütigen Volk 
Vietnams voll und ganz billigen.

Eine Kundgebung gegen die 
verbrecherischen Handlungen 
der amerikanischen Aggressoren 
In Indochina fand Im Alma-Ataer 
Werk für Schwermaschinenbau 
statt.

Die Luftpiraten der USA. er­
klärte der Gruppenleiter der Ab­
teilung des Chefkonstrukteurs. 
D. J.-Rablnowltsch, bombardier­
ten und beschossen den Hafen 
Halphong und die Vororte von 
Hanoi. Diese Verbrechen der 
amerikanischen Soldateska sind 
ein offener Anschlag gegen die 
Souveränität der DRV. Die Ar­
beiter, Ingenieure. Techniker und 
Angestellten unseres Werks 
unterstützen voll und ganz 
die Politik der KPdSU
und der Sow. J et reg 1 e- 
rung In der allseitigen Hllfeer- 
Weisung den Völkern Indochinas 
und in der Unterstützung ihres 
Kampfs für Frieden. Freiheit und 
Selbständigkeit. Wir sind mit 
Euch, vietnamesische Brüder!

Im Namen der Jugend trat die 
Arbeiterin der Erdvorbereltungs- 
abtellung der Eisengießerei. 
S. K. Kassanowa. auf. Wir un­
terstützen den Protest gegen die 
verbrecherischen Handlungen 
der USA-Regierung gegenüber 
den sowjetischen Handelsschiffen 
Im Hafen Halphong, wodurch das 
Leben und die Sicherheit unserer 
Seeleute gefährdet wurde. Schan­
de den amerikanischen Aggres­
soren! Die gerechte Sache der 
Völker Indochinas wird siegen!

Mit Zorn und Empörung spra­
chen über die Verbrechen der 
amerikanischen Aggressoren der 
Schmelzer K. K. Ablkenotl und 
der Dreher L. L. Rosin

In der einmütig beschlossenen 
Resolution erklärten die Maschi­
nenbauer über Ihre volle Unter­
stützung der Außenpolitik der 
Sowjetregierung und forderten, 
die USA-Aggression In Indo- 
chln« elnzustel'en. Das Kollektiv 
des Werks, heißt es in der Reso­
lution. wird auch fernerhin dur»h 
seine hingebungsvolle Arbeit die 
Macht der sozialistischen Heimat 
stärken.

(KasTAG)

aller amerikanischen Truppen 
aus Vietnam auf.

Zu den Bombardierungen des 
Hafens Halphong und der Voror­
te von Hanoi erklärte der Minl- 
■y»r für Auswärtige Angelegen­
heiten Dänemarks. Knud Berge 
Andersen, es sei notwendig, eine 
politische Regelung des Viet­
nam-Problems zu finden.

TOKIO. Die Kommunistische 
Partei Japans protestiert ent­
schieden gegen die Eskalation 
des Aggressionskrieges der USA 
In Vietnam und fordert die un­
verzügliche Einstellung der Bom­
benangriffe gegen Gebiete der 
DRV.

Die Bombardierungen der 
Vorort» von Hanoi und rier« u-,. 
fens H’lphong durch die USA- 
Luftwaffe lassen erkennen, daß 
die In dem gemeinsamen ameri­
kanisch-chinesischen Kommuni­
que enthaltene Vereinbarung 
über die Einhaltung von 5 Erle- 
densprlnztplen leere Worte sind 
Das »ebf au« »Iner Frklävng 
von N'tzawa. Mitglied des Stän­
digen Büro« des Präsidiums des 
ZK der KPJ hervor.

Die dringende Aufgabe der 
antiimperialistischen Friedens­
kräfte besteht darin, die Inter­
nationalen Einheitsaktionen zur 
Unterstützung des vietnamesi­
schen Volkes zu Intensivieren.

(TASS)

Tokio, über 75000 Flug­
gäste und mehrere Tau­

send Tonnen Fracht wurden von 
Aeroflot-Maschlnen auf der seit 
nun schon fünf Jahren bestehen 
den Luftverkehrslinie Tokio — 
Moskau befördert. Im Jahre 1967 
verkehrte Tu-114 zwischen ' den 
Hauptstädten.- der UdSSR un 1 
Japans. Heute sind es die Spit­

zenleistungen des sowjetischen 
Flugzeugbaus — 11-62 und 
An-12 — Transporter —. die aus 
Tokio kommend nicht nur Mos­
kau. sondern auch Hauptstädte 
mehrerer europäischer Staaten 
viel schneller erreichen als auf 
der Südroute oder über den Nord 
pol.

I ONDON. Etwa zwei Stun-
•- den dauerte am iß. April 

In den Straßen von Belfast ein 
Feuergefecht zwischen irischen 
Bürgerrechtskämpfern und britl 
sehen Soldaten. Die Okkupanten 
haften versucht, die Barrikaden 
In der Straße SpHngfleld Road 
Im katholischen Teil der Stadt zu 
räumen Nach vorläufigen An­

gaben sind fünf Bürgerrechts­
kämpfer verletzt worden.

Zu Zusammenstößen zwischen 
britischen Soldaten und Iren 
kam es auch In Newry, bei de­
nen zwei Menschen verletzt wur­
den.

KAIRO. Unter Mißachtung 
der Weltöffentlichkeit und 

der UNO-Resolutlonen okkupiere 
Israel weiterhin arabisches Ter 
rltorlum und blockiere all» 
Schritte zu einer friedlichen Re 
gelung der Nahostkrise, erklärt? 
der ägyptische Außenminister 
Mourad Qhaleb. Er kritisierte die 
Politik der USA-Regierung, die 
durch Ihre militärische und öko­

nomische Hilfe den expansionisti­
schen Kurs Israels weiter för­
dert.

PRAG. Wie CTK meldet, 
wurde am 18. April ein 

tschechoslowakisches Flugzeug 
vom Typ L-410, entführt, da« 
seinen regelmäßigen Flug auf 
der Route Prag — Marianske 
Lazne unternahm.

Der bewaffnete Entführer 
zwang die Besatzung des Flug­
zeugs. an dessen Bord sich 9 
Fluggäste befanden. Uber -die 
Grenze der CSSR zu fliegen und 
in Nürnberg zu landèn.

Auf Grund eines Abkommen' 
zwischen den tschechoslowakl 

schon Behörden und den Organen 
der Zivilluftfahrt der Bundes­
republik Deutschland wird die 
Maschine mit den Fluggästen an 
die CSSR zurückerstattet wer­
den.

NEW YORK. Die steh 
schon mehr als drei Wo­

chen hlnzlehende Vernehmung 
der Belastungszeugen Im Falle 
Angela Davis erbringen nach 
wie vor keine Beweise für die 
von den kalifornischen Ultras ge­
gen die Kommunistin fabrizier­
ten Anschuldungen.

Trotz des offenen Druckes des 
Staatsanwaltes Harris konnte kei­
ner. der mehr als 40 Zeugen, 
die bereits auf dem Prozeß ver­

nommen wurden. Tatsachen an­
führen. die die „Mltbetelllgung" 
von Angela Davis an dem am 
7. August 1970 Im Gerichtsge­
bäude von San-Rafael erfolgten 
Feuergefecht beweisen würden.

VILLACH. Die Sozialisti­
sche Partei Österreichs 

und die österreichische Regie­
rung bekräftigen erneut, daß sie 
für die Einberufung einer ge­
samteuropäischen Konferenz für 
Sicherheit und Zusammenarbeit 
eintreten. Das hat der Vorsitzen­
de der Sozialistischen Partei 
Österreichs und Bundeskanzler 
Bruno Kreisky In seinem Bericht 
auf dem Parteitag erklärt.

Bruno Kreisky sprach sich 
für die Ratifizierung der Verträ­
ge der BRD mit der UdSSR und 
der VP Polen aus. An einer Re­
gelung In den Beziehungen zwi­
schen der BRD und der UdSSR, 
sagte er. seien nicht nur diese 
Länder, sondern alle, darunter 
auch die nichteuropäischen Völ­
ker. Interessiert.



• PARTEI- UND POLITISCHE MASSENARTEIT •

Ökonomisches Wissen — für jedermann!
Das bevorstehende Lehrjahr 1972—1973 

wird eine wichtige Etappe sein In der Erfüllung 
des Beschlusses des ZK der KPdSU „Über die 
Bessergestaltung der ökonomischen Schulung der 
Werktätigen”.

Dieser Beschluß sieht vor: die weitgehende 
Entwicklung der ökonomischen Schulung der 
Werktätigen — in ökonomischen Schulen, Zir­
keln und Seminaren, Schulen der kommunisti­
schen Arbeit und. Volksuniversitäten; die wei­
tere Hebung der Qualmt der ökonomischen 
Vorbereitung der Kader für die Volkswirtschaft 
in Hochschulen, Techniken und technischen Be­
rufsschulen; die Intensivierung der Ökonomi­
schen Umschulung der Mitarbeiter verschiede­
ner Kategorien an Instituten. Fakultäten und 
Lehrgängen für Quallflkatlonserhöhung.

Charakter und Inhalt der bevorstehenden Ar­
beit? werden durch die hohen Forderungen des 
XXIV. Parteitags der KPdSU an die Kader be­
stimmt.

„Gegenwärtig", betonte der Generalsekretär 
des ZK der KPdSU. Genosse L. I. Breshnew, in 
seiner Rede auf dem XV. Gewerkschaftskongreß 
der UdSSR, „ist es besoiftlers wichtig, die fort­
schrittlichen Methoden der Arbeit, der Wirt­
schaftsführung und'der Verwaltung zu meistern. 
Das muß zu einer der Grundlagen des ganzen 
Stils unserer Arbeit, des ganzen Herangehens 
an die praktischen Angelegenheiten werden, die 
unsere Partei, das ganze Sowjetvolk lösen."

Das ZK der KPdSU betrachtet die ökonomi­
sche Schulung als eine obligatorische Seite der 
Qualifikation eines Jeden Werktätigen, als wich­
tige Richtung in der Erziehung der Massen, in 
der Erhöhung Ihrer Aktivität Im Kampf für die 
erfolgreiche Erfüllung des neunten Fünfjahr- 
plaiis. Unter den Bedingungen der wissenschaft­
lich-technischen Revolution, der dynamischen 
Entwicklung und riesigen Maßstäbe der soziali­
stischen Wirtschaft stellt das ökonomische Wis­
sen/, das Können, dasselbe in der Praxis anzu­
wenden einen der wichtigsten Faktoren In der 
Erhöhung der Effektivität der gesellschaftli­
chen Produktion dar.

Deshalb handelt es sich nicht um die einfache 
Wiederholung der Erfahrung der vergangenen 
Jahre, sondern um eine qualitativ neue Etappe 
in djeser Arbeit.

Gegenwärtig Ist es besonders wichtig, ein 
hohès Wissensniveau der leitenden Kader und 
der Spezialisten der Volkswirtschaft auf dem 
Gebiet der marxistisch-leninistischen ökonomi­
schen Theorie und der ökonomischen Politik 
der Partei, der fortschrittlichen Wissenschaft 
und der Praxis in der Produktionsverwaltung, 
erzieherischen Tätigkeit zu sichern. Bedeutend 
wachsen die Forderungen an das Wissen der 
Arbeiter, Angestellten und Kolchosbauern. Die 
Verbesserung der Organisierung, des Inhalts und 
der Qualität der ökonomischen Schulung Ist mit 
der Vervollkommnung der ökonomischen Arbeit 
In den Betrieben und Branchen zu verbinden, 
mit' der weitgehenden Heranziehung der Werk­
tätigen an die 'Produktionsverwaltung, mit der 
Anerziehung einem Jeden solcher Qualitäten 
wie;Organisiertheit. Disziplin. Sachlichkeit und 
Verantwortungsgefühl.

In der nach dem XXIV. Parteitag der 
KPdSU vergangenen Zelt verwirklichten die 
Partei-, Gewerkschafts-. Komsomol-, staatlichen 
und Wirtschaftsorgane eine Reihe Maßnahmen 
zur Organisierung der ökonomischen Schulung. 
In vielen Unternehmen Moskaus, Leningrads.

Über die Vorbereitung auf das neue Lehrjahr 
im System der ökonomischen Schulung

der Ukraine. Belorußlands. Kasachstans, von 
Tscheljabinsk, Woronesh wie auch anderer Re­
publiken, Regionen und Gebiete sind begrün­
dete Perspektivpläne der ökonomischen Bildung 
der Werktätigen zusammengestellt worden. Im 
Gebiet Swerdlow erarbeitete man solche Pläne 
in allen Betrieben und zusammengefaßte — in 
den Städten. Rayons und Im Maßstab des Ge­
biets. Bel einigen Gebiets-, Regionsparteikomi­
tees. ZK der Kommunistischen Parteien der 
Unionsrepubliken, bei den Ministerien und Äm­
tern haben Räte für ökonomische Schulung zu ar­
beiten begonnen. Aufmerksamkeit verdient 
auch die Erfahrung In der Schaffung ökonomi­
scher Kabinette, die die Rolle von methodischen 
Zentren spielen. Das Moskauer und das Nowosi­
birsker Gebietsparteikomitees der KPdSU erör­
terten auf ihren Plenen die Aufgaben zur Ver­
besserung der ökonomischen Bildung der Werk­
tätigen. In die Parteiorgane. Ministerien und 
Ämter wurden Empfehlungen für die Vorberei­
tung auf das Lehrjahr 1972—1973 Im System 
der ökonomischen Bildung geschickt, es erschie­
nen typisierte Lehrplakate. Die „Okonoml- 
tscheskaja gaseta" beleuchtet systematisch den 
Gang dieser gesamten Arbeit, man bringt Ant­
worten auf Fragen, methodische Konsultationen.

Jedoch sorgt man noch nicht allerorts aktiv 
für die Vervollkommnung der ökonomischen Schu­
lung der Werktätigen. Langsam geht die Ar­
beit in der Zusammenstellung von Perspektiv­
plänen. Bestimmung der Unterrichtsformen. In 
der Vorbereitung von leitenden Kadern der öko­
nomischen Schulen und Lehrkräften. In einer 
Reihe von' Fällen gehen die Mitarbeiter der 
Wirtschafts-, Partei- und Gewerkschaftsorgane 
nach alter Welse an die Sache der ökonomi­
schen Bildung heran, ziehen nicht die neuen 
Forderungen der Partei an diese wichtige Rich­
tung der kommunistischen Erziehung der werk­
tätigen Massen In Betracht.

Es hat die verantwortungsvollste Periode In 
der Vorbereitung auf -das neue Lehrjahr begon­
nen. Es muß eine große Aufklärungsarbeit un­
ter den Werktätigen durchgeführt werden, die 
ökonomische Schulung Ist In Jedem Arbeltskol- 
lektlv, 1m Maßstab der Rayons. Städte, Gebiete. 
Renubllken und Branchen zu organisieren.

Die ökonomische Schulung wird entsprechend 
den typisierten Lehrplänen und Programmen 
für folgende Kategorien der Werktätigen durch­
geführt werden: leitende Mitarbeiter der Mini­
sterien und Ämter; Direktoren der Betriebe, 
Vereinigungen und ihre Stellvertreter;. Kolchos­
vorsitzende. Sowchosdirektoren und Hauptspe­
zialisten der Wirtschaften:

Leiter der Hallen, Abteilungen. Meister, Spe­
zialisten von Industrie- und anderen Zweigen;

Leiter des mittleren Verwaltungsglleds und 
Fachleute (ier Kolchose und Sowchose;

Arbeiter und Kolchosbauern.
Die Ministerien und Ämter ergänzen und 

konkretisieren die Typenpläne und Programme 
unter Berücksichtigung der Spezifik der Bran­
chen. Entsprechend den Typenprogrammen wer­
den auch die gültigen Programme des Systems 
der Hebung der Qualifikation und der Massen­

formen der ökonomischen Propaganda ange­
führt.

Die Lehrpläne schließen die Zelt der Vorle­
sungen, Seminare. Durchführung der prakti­
schen Aufgaben. Referate. Kursusarbeiten. der 
zusammenfassenden Beschäftigungen und Vor­
prüfungen ein. Als optimale Lehrzeit gilt die 
zweijährige ohne Arbeitsunterbrechung. Im 
System der Hebung der Qualifikation können 
die Ministerien und Ämter die Dauer der öko­
nomischen Schulung kürzen, doch muß dabei 
die Dauer der Beschäftigungen und die Häufig­
keit Ihrer Durchführung vergrößert werden.

Es darf keine spontane Verringerung der 
ökonomischen1 Lehrgänge, oberflächliches, for­
melles Herangehen zur Kaderausbildung zuge­
lassen werden. Im Zusammenhang damit ruft 
zum Beispiel das Bestreben Beunruhigung her­
vor. in einer Reihe Betriebe für die Leistungs­
arbeiter mittleren Gliedes den Lehrgang 
„Grundlagen der Ökonomik und der Produk­
tionsleitung", der 90 Unterrichtsstunden vor­
sieht. auf dreimonatigen Fortbildungskursen 
ohne Arbeftsunterbrechung zu organisieren.

Im ökonomischen Studium ist Elle, Begeiste­
rung für die Zahl der Studierenden zum Nach­
teil der Qualität unzuläßlich. Nicht die „Erfas­
sung". die Anzahl der gegründeten Schulen und 
Seminare, sondern die Qualität der ökonomi­
schen Ausbildung, wie die Arbeiter das erlangte 
Wissen In der Praxis ausnützen, das muß das 
Hauptkriterium der Einschätzung dessen sein, 
wie die Ministerien und Ämter, Betriebe und 
Anstalten. Partei-, Gewerkschafts-, Komsomol- 
und andere Organisationen den Beschluß des 
ZK der KPdSU „Über Verbesserung der ökono­
mischen Schulung der Werktätigen" erfüllen.

Der Gang der Vorbereitung auf das Lehrjahr 
in vielen Betrieben, In einer ganzen Reihe Ray­
on-, Stadt-. Gebietsparteiorganisationen zeigt, 
daß vom ökonomischen Studium erfaßt sein kön­
nen: die Leiter der Betriebe, Kolchose und 
Sowchose; 30—40 Prozent der Leiter des mitt­
leren Gliedes der Produktionsverwaltung und 
Fachleute; 15—20 Prozent der Arbeiter und 
Kolchosbauern.

Das Schlüsselproblem der Vorbereitung zum 
Unterricht ist gegenwärtig die Auswahl und Or­
ganisation des Studiums der Leiter der ökono­
mischen Schulen und der Lehrer. Von diesen 
Kadern. Ihrer Qualifikation Ist vor allem der 
Erfolg der Sache abhängig. Es ist sehr wichtig, 
ohne Zelt zu verlieren, in allen Arbeitskollekti­
ven. 1m Maßstab der Zweige. Rayons. Städte. 
Gebiete und Republiken den Gesamtbedarf an 
solchen Kadern zu bestimmen und den Bestand 
und den Grad Ihrer Vorbereitung zu ermitteln.

Bei der Wahl der Propagandisten muß der 
Richtpunkt auf die Mitarbeiter der ökonomi­
schen Dienste. Lehrer der Hochschulen und’ 
Techniken. Mitarbeiter wissenschaftlicher For­
schungsinstitute. den am besten vorbereiteten 
Teil der Ingenieure und Techniker genommen 
werden,

Man muß behutsam, klug zum Ausnutzen der 
Fachleute, Ökonomen herangehen, sie möglichst 
von anderen Aufträgen befreien, ihre Bemühun­

gen auf du Gebiet der ökonomischen Propa­
ganda konzentrieren.

Die Erfahrungen zeigen, daß die Ausbildung 
von Leitern der ökonomischen Schulen für die 
Arbeiter unmittelbar In den großen Betrieben 
und Vereinigungen organisiert werden kann. 
Davon zeugt das Beispiel des Charkower S- M- 
Klrow-Turblnenwerks. Hier wurde der Bestand 
der Propagandisten auf einer Sitzung des Par­
telkomitees erörtert. Danach schuf man 2 Stu­
diengruppen mit Je 60 Personen. Hier unter­
richten führende Fachleute des Betriebs. Gelehr­
te. Ökonomen der Stadt. Es Ist zweckmäßig, die 
Ausbildung von Propagandisten für kleinere 
Betriebe, Kolchose und Sowchose in Stadt-, Ray­
on-. (zonalen) Lehrgängen zu organisieren.

Das Studium der Leiter der ökonomischen 
Schulen und Seminare für’ die Arbeiter des mitt­
leren Gliedes und Fachleute der Volkswirtschaft 
kann in Lehrgängen an Hochschulen effektiv 
organisiert werden Im Gebiet Kiew haben zum 
Beispiel 1m März solche Lehrgänge an 8 Hoch­
schulen zu funktionieren begonnen. Zu' diesem 
Zweck müssen auch die Institute und Abteilun­
gen für Quallflkatlonserhöhung ausgenutzt wer­
den. Das Ministerium für Maschinenbau für das 
Bauwesen. Straßen- und Kommunalbau plant 
zum Beginn des Lehrjahres an der Zwelgnoch- 
schule über 500 Lehrer für das System der öko­
nomischen Schulung auszubllden. Ähnliche 
Möglichkeiten haben auch andere Unlons- und 
Republikministerien. In Belorußland werden 
die Republikministerien mit Hilfe der Hoch­
schulen Im Verlaufe des Jahres Je 4 
Seminare mit den Leitern der Ökonomischen 
Schulen der Betriebe durfchfüren.

Zum Beginn des Unterrichtsjahrs müssen die 
Propagandisten Hörer der Fortbildungslehrgän­
ge. Schulen und Seminare mit "Lehrbüchern und 
Anschauungsmitteln versorgt, rechtzeltg über 
den Gang der Verwirklichung der Beschlüsse 
der Partei und Regierung zu ökonomischen Fra­
gen, über die Erfüllung der Aufgaben der 
Fünfjahrpläne, über das ökonomische Leben der 
Arbeitskollektive und Zweige informiert wer­
den. Dazu können die Ministerien und Ämtpr 
viel leisten, indem sie das System der wlssen- 
schafflch-technlschen Information nutzen, die 
Herausgabe von Bibliotheken, Informationsma­
terialien organisieren, die die Spezifik der Zwei­
ge und Errungenschaften der fortschrittlichen 
Erfahrungen widerspiegeln. Es ist Pflicht der 
Autorenkollektive und Mitarbeiter der Verlage 
für. politische Ausgaben, der „Okonomlka" und 
„Mysl" rechtzeitig gute Ix-hrbücher für das 
System der ökonomischen Schulung herauszuge­
ben.

An der Vorbereitung auf das neue Lehrjahr 
müssen . sich die gesamtökonomischen und 
Zweigszeitschriften, die zentralen, Republlk- 
und Gebietszeitungen. Radio und Fernsehen ak­
tiv beteiligen. Sie müssen operativ Materialien 
zu Hilfe den Leitern der ökonomischen Schulen 
und Hörern der verschiedenen Formen der öko­
nomischen Schulung veröffentlichen.

In den Empfehlungen für die Vorbereitung 
zum Anfang des Lehrjahres Im System der öko­

nomischen Schulung Bind die Hauptprinzfplen 
ihrer gegenseitigen Verbindung mit der Organi­
sation der marxistisch-leninistischen Schulung 
der Kommunisten und der politischen Schulung 
der Komsomolzen* bestimmt. Millionen Hörer 
werden auch weiterhin ihr Wissen in der Ge­
schichte der KPdSU. Philosophie des wissen­
schaftlichen Kommunismus, der Grundlagen der 
ökonomischen Politik der KPdSU, der politi­
schen Ökonomie und In anderen Fächern vervoll­
kommnen. Der Umfang der zu studierenden 
Fächer darf nicht zerstückelt oder gekürzt wer­
den.- Gleichzeitig muß das Studium der ökono­
mischen Fragen im System der Parteischulung 
<fcn Typenprogrammen der ökonomischen 
Schulung angenähert werden.

In den Anfangspolitschulen werden zum Bei­
spiel die Grundlagen des ökonomischen Wissens 
nach dem Programm der zweijährigen ökono­
mischen Schulen studiert. In den Schulen des 
Marxismus-Leninismus kann nach dem Abschluß 
des Studiums der Politökonomie oder der 
Grundlagen des wissenschaftlichen Kommunis­
mus für die Arbeiter der Unterricht nach dem 
Kursus „Grundlagen des ökonomischen Wis­
sens" und für die Leiter mittleren Glieds — 
nach dem Kursus „Grundlagen der Ökonomik 
und Produktionsleitung" organisiert werden.

Im höheren Glied der marxistisch-leninisti­
schen Schulung werden die Thematik der theo­
retischen Seminare zu ökonomischen Problemen, 
die ökonomischen Universitäten des Marxismus- 
Leninismus und der Rayonschulen des Partel­
und Wirtschaftsaktivs in Einklang mit den Lehr­
plänen und Programmen des Systems der öko­
nomischen Schulung gebracht.

Es werden auch dl? nötigen Veränderungen 
und Ergänzungen In die Programme der Schulen 
der kommunistischen Arbeit eingeführt, die als 
wichtige Form der Steigerung des ökonomischen 
Wissens, des -Studiums der fortgeschrittensten 
Erfahrungen und der Erziehung der Werktäti­
gen eine weitere Entwicklung erfahren werden.

Im Beschluß des ZK der KPdSU sind die 
Funktionen der staatlichen, wirtschaftlichen. 
Partei- und Gewerkschaftsorgane, der gesell­
schaftlichen Organisationen bei der Sicherung der 
ökonomischen Schulung der Kader und der brei­
ten Massen der Werktätigen exakt bestimmt. 
Die Verantwortung für die Planung und Organi­
sierung derselben, die Festigung der Lehrbasis 
Ist auf die Ministerien und Ämter, die Leiter der 
Betriebe, Kolchose und Anstalten verlegt. Die 
Partelkomitees, Ihre Ideologischen und Zweigab­
teilungen sind beauftragt, die ständige Leitung 
der ökonomischen Schulung der Werktätigen zu 
verwirklichen. Der Erfolg In der Organisierung 
der ökonomischen Schulung ist in vielem von 
der Vereinigung der Bemühungen, dem engen 
Zusammenwirken der Betriebsadministration, 
Partei-, Gewerkschafts- urtd Komsomolorganisa­
tionen abhängig.

Bis zum Anfang des Unterrichts Ist nicht 
mehr ,'vlel Zelt geblieben. Gegenwärtig geht es 
darum, sich sorgfältig auf das Lehrjahr 1972— 
1973 Im System der ökonomischen Schulung vor­
zubereiten. dieselbe als wirksames Mittel der 
Entwicklung der schöpferischen Aktivität der 
Massen Im Kampf für die Erfüllung der Be­
schlüsse des XXIV. Parteitags der KPdSU vol­
ler zu nutzen.

„Prawda" vom 14. April

Das 
Herz 
entflammen

Über zehn Jahre Ist Polina 
Schlronlna Inspektor der " Kader­
abteilung der Firma „Kasach­
stan". All diese Jahre war sie 
ständig Agitator.

Wenn man dieser bescheide­
nen. doch energiegeladenen Frau 
begegnet, denkt man unwillkür­
licht „Es Ist doch gut, wenn der 
Merjsch mit Leib und Seele bei 
seiner Sache Ist, sich seiner Ar­
beit voll und ganz" hlnglbt.“

Polina Dmitrijewnas Lebens­
lauf Ist ein ganz gewöhnlicher. 
Doch kennzeichnet ihn ständi­
ge Suche, Vorwärtsstreben. »

Vom Anfang des Großen Va­
terländischen Krieges an bis zu 
seinem siegreichen Ende 1945 
war P. Schlronlna mit denen, 
die auf Leben und Tod gegen 
den gehaßten Feind kämpften. 
Hier machte sie . eine schwere 
Schule — die Schule der Stand­
haftigkeit und der Tapferkeit — 
durch. Dem Menschen helfen, 
wurde zur Devise Ihres Lebens.

„Meine Aufgabe, das Ist nicht 
nur1 Unterhaltungen, Gespräche, 
Informationen durchführen, son­
dern die Tatsachen und Ereignis­
se unseres Lebens richtig ein­
schätzen", sagt Polina Dmitri­
jewna.

IJir Hauptgebot Ist, sich zu 
Jeder Ansprache gründlich vor­
zubereiten.

„Wenn . Ich Irgendwo neues 
Interessantes Material finde, ver­
wende ich es unbedingt bei mei­
nen Mitteilungen. Ich habe viele 
Zeitungsausschnitte gemacht. Sie 
helfen mir in meiner Arbeit", 
sagte die Agitatorin.

Außerdem benutzt sie In Ihren 
Polltlnformatlonen die Äußerun­
gen der Klassiker des Marxis­
mus-Leninismus, die wichtigsten 
Dokumente der Partei und Re­
gierung
. Ihr Hauptaugenmerk schenkt 
sie den Fragen der Entfaltung 
des sozialistischen Wettbewerbs, 

| der Propagierung der Erfahrun­
gen der Bestarbeiter ihres Be­
triebs, der Nutzung der Inneren 
Reserven zur Erfüllung «und 
Überbietung der Planaufgaben. 
Polina Schlronlna Ist bestrebt, 
die schöpferische Initiative der 
Arbeiter und Angestellten zu ak­
tivieren. Zu Ehren des großen 
Feiertags haben die besten Nä­
herinnen U. Jolklna. F. Issabeko- 
wa. M Krieger, T. Utembajewa 
die Verpflichtung übernommen, 
ihren Fünfahrplan In vier Jahren 
zu erfüllen 700 Personen arbei­
ten für September 1972. Zehn 
Brigaden kämpfen um den Eh­

rentitel „Brigade des 50. Grün­
dungstags der UdSSQf'- Heute er­
läutert die Agitatorin den Be­
schluß des ZK der KPdSU 
„Über die Vorbereitung des 50. 
Gründungstags der Union der 
Sozialistischen Sowjetrepubli­
ken".

Polina Dmitrijewna führt eine 
große Arbeit am Wohnungsort 
der Werktätigen. Im Haqs Nr. 28 
In der Iljltsch-Straße werden Vor­
lesungen, Gespräche gehalten. 
Tatkräftig helfen der Agitatorin 
bei der Verwirklichung verschie­
dener Maßnahmen die Haus­
frauen und Rentner. Die Aktivi­
sten in der Iljltsch-Straße F. Bals- 
sembajew, L. Bachajewa, T. 
Slussar, N. Jakowlewa u. a, 
sind mit der Begrünung beschäf­
tigt, sorgen für Ordnung und 
Sauberkeit in den Höfen, organi­
sieren verschiedene Kulturver­
anstaltungen.

Polina Dmitrijewna führt ein 
Tagebuch. Da gibt es verschie­
denes über die Einwohner dieses 
Stadtbezirks. Besonders viel gibt 
sie sich mit den nicht wohlbe­
stellten Familien ab. K. N. Ku- 
kuschlna arbeitete nirgends, führ­
te kein geregeltes Leben, sie 
war die Urheberin vieler Streite 
mit den Nachbarn. Es hat Polina 
Dmitrijewna große Mühe geko­
stet, bis sich die Frau etwas ein­
reden Heß. Heute arbeitet sie, 
und zwar nicht schlecht.

Die Junge Familie Sidorow 
wurde von einem Mißgeschick 
betroffen. Sie stand dem Zerfall 
nahe. Die Agitatorin mischte 
sich ein. So wurde einem Un- 

. glück vorgebeugt.
Für die aktive Antellrihme 

an der ideologischen A. beit 
wurde die Kommunistin Polina 
Dmitrijewna mit einer Ehrenur­
kunde des Stadtbazlrkskomltees 
der KP Kasachstans, mit Wert­
geschenken bedacht.

Ihr Name steht im Bezirkseh­
renbuch.

T. KULEBAJEW, 
Instrukteur des Frunse-Stadt- 
bezlrkspartelkomltees

Alma-Ata

Unsere Kleinpresse
Die Wandzeitungen des Petro­

pawlowsker Lokdepots der Süd­
ural-Eisenbahn spielt eine große 
erzieherische Rolle im Leben des 
Kollektivs dieses Betriebs. Hier 
werden etwa 20 Hallen-Wandzei- 
tungen wie „Tjashelowesnik", „Go­
los Tiarodnogo kontrolja", „Kroko­
dil”. die allgemeine Tageswandzei­
tung „Sa sdorowy lokomotiv" u. a. 
herausgegeben. Die letzte wird 
vom Ingenieur Iwan Fcdulow re- 
daktiert. ■

Die Depofarbeiter lieben ihre 
Wandzeitungen, lesen sie regel­
mäßig und beteiligen sich aktiv 
an ihrer Herausgabe. Hier erfah­
ren sie über die Ergebnisse des 
sozialistischen Wettbewerbs zu 
Ehren des 50. Gründungstags der 
UdSSR, über die Vorbereitung zu 
diesem denkwürdigen Datum, über 
fortschrittliche Erfahrungen der 
Bestarbeiter und andere Fragen.

Zu diesem Thema zum Beispiel 
schreiben die Stuckarbeiterin

„Balc hasch ski
heißt die Wandzeitung im Aulobe- 
trieb des Trusts „Pribalchasch- 
stroi".

Anfangs erschieß sie selten, rief 
kein besonderes Interesse hervor. 
Dafür wurde das Redkollegium der 
Wandzeitung von Seiten des Par­
teikomitees und auf den Gewerk­
schaftsversammlungen aufs schärf­
ste kritisiert.

Die Mitglieder des Redaktions­
kollegiums zogen aus der Kritik 
entsprechende Schlüsse und nAh-

Gemeinsames Bemühen
Die ständigen Kommissionen bei 

den örtlichen Sowjets sind eine 
Form ihrer Verbindung mit den 
breiten Werktätigenmassen, die 
dadurch an die Lösung von all­
täglichen Aufgaben herangezo­
gen werden.

Nach den letzten . Wahlen In 
die örtlichen Sowjets des Rayons 
TJulkubas. Gebiet Tschlmkent, 
wurden beim Rayonsowiet 12 
und bei den Dorf- und Siedlungs­
sowjets etwa 90 ständige Kom­
missionen gebildet.
Eine umfangreiche Arbeit leistet 

zum Beispiel die Ständige Kom­
mission für Handel und Gemein­
schaftsverpflegung beim Rayon­

J. Stjopina, die Schlosser G. Golu- 
bjew, M. Stebunow, die Dreherin 
A. Sergejewa u. a„ die ihr Tages­
soll aufs Anderthalbfache überbie­
ten. Aus den Wandzeitungen er­
fuhren die Arbeiter auch über die 
Leistungen der Maschini s t e n 
I. . Koshachmetow, J. Gurjanow, 
D. Kuderln, A. Plaksin, die zu je 
6 000 Tonnen Frachten über den 
Plan hinaus transportiert haben.

Die Wandzeitungen schreiben 
über den Kampf um den Ehrenti­
tel Kollektiv der kommunistischen 
Arbeit, über die Ausbildung von 
50 Mechanisatoren, die sich in die­
sem Jahr an der Ernte beteiligen 
werden.

Die Wandzeitungen des Depots 
beleuchteten unlängst auch den 
Verlauf des kommunistischen Sub­
botniks. Mar» schrieb über den 

.Elektrolokführer W. Sidorow und 
seinen Gehilfen-B. Scharikow, die 
zwei Züge über den Plan hihaus

Awtomobilist“
men sich dieser Sache ernst an. 
In der Wandzeitung erschienet) im­
mer mehr Beiträge über Produk- 
tioiyfragen und Freizeitgestaltung 
der Arbeiter und Angestellten 
des Betriebs.

Das Außere der Wandzeitung wie 
auch ihr Inhalt wurden anschau­
licher. bildlicher und interessanter. 
Die Mitglieder des Redaktions­
kollegiums brachten es so weit, 
daß man auf eine jede kritische. 
Bemerkung reagiert und entspre­

sowjet TJulkubas mit dem De­
putierten Meladebek Tschuku- 
row an der Spitze. Diese Kom­
mission prüft systematisch die 
Warengeschäfte, Speisehallen 
und andere Handelsbetriebe 
nicht nur im Rayonzentrum, son 
dem auch in den Siedlungen 
Mit Hilfe der Öffentlichkeit wer 
den Strelfzüge zur Kontrolle der 
Arbeit der Handelsanstalten or- 
Sanlslert. Und nicht selten wer

en Mängel und Unterlassungen 
aufgedeckt .

In den Dorfkonsumvereinen 
von Wannowka. Kornllowsk und 
Balyktscha zum Beispiel funk­
tionierten die Kühlanlagen nicht. 

geführt hatten. 400 Reparatur- 
schlpsser arbeiteten an den Werk­
bänken. wieder andere waren an 
der Wohleinrichtung des Territo­
riums des Depots und der Swerd­
low Straße beschäftigt 4 000 Ru­
bel wurden in den Fonds des Plan­
jahrfünfts überwiesen.

Ein wichtiger Abschnitt in der 
Arbeit der Wandzeitungen ist der 
Kampf, gegen Rowdytum, Trunk­
sucht. ■ Disziplinverletzungen und 
andere Mängel.

Die Redaktionskollegien haben 
zahl reiche Arbeiter-Korresponden • 
trn wie der Brigadier der mechani­
schen. Halle 1. Fjodorow, der 
Schlosser W. Wlassow, die Inge­
nieure A. Penski und N. Sumleni- 
now, der Brigadier A. Storoshenko 
und viele andere.

Die Kleinpresse des Lokdepots ist 
ein wichtiger Faktor in der Mobi­
lisierung der Depotarbeiter zur 
Verwirklichung der vor dem Kol-~ 
lektiv stehenden Aufgaben im 
zweiten Jahr des neunten Planjahr- 
fönfts.

M. SCHESTOPALOW

Petropawlowsk 

chende Maßnahmen zur Beseitigung 
der aufgedeckten Mängel trifft. 
Die letzte Nummer der Wandzei­
tung war dem sozialistischen Wett­
bewerb gewidmet.

Große Hilfe in der regelmäßigen 
Herausgabe der Wandzeitung er­
weisen die Arbeiterkorrespondenten. 
Darunter die Dispatcherin Emilie 
Steim, der Schlosser Michail Denis­
sow. der Ingenieur für Sicherheits­
technik Alexander Krause, die 
Buchhalterin Irina Skibizkaja u. a.

G. TUROWSKI

Gebiet Karaganda 

herrschte ein sanitätswidriger 
Zustand, wurden die Handelsre­
geln verletzt. Auf Vorschlag der 
ständigen Kommission erörterte 
das Vollzugskomitee des Rayon 
Sowjets die Resultate der Prü­
fung und traf Maßnahmen zu’ 
Behebung- der Mängel Im Hande! 
dieser Anstalten.

Gute Ergebnisse zeitigt auch 
die Arbeit der ständigen Kom­
mission für Volksbildung. Ge­
sundheitsschutz und Kultur mb 
dem Deputierten. Direktor der 
Internatsschule Nr. 14. Umrail 
Bultekow an der Spitze. Vie) lei­
sten die Aktivisten dieser Kom­
mission In der Erfüllung des

Der Kommunist Eugen Messer- 
le aus dem Sowchos „Krasnojar- 
skl”, Rayon und Gebtet Zellno­
grad, ist einer der aktivsten Pro­
pagandisten der Komsomolpollt- 
schulung. Eugen leitet den Zirkel 
„Krugosor”. Seine Vorlesungen 
gestaltet er Interessant und sie 
sind unter den Komsomolzen- 
Hörern sehr beliebt.

Foto: D. Neuwrlt

Gesetzes über die allgemeine 
Schulpflicht. In der Besserge­
staltung der Erziehungs­
arbeit In den Schulen. in der 
Arbeit unter den Eltern. Durch 
aktives Mitwirken dieser Kom­
mission In den Schulen erzielte 
man im dritten Lehrvlertel bes­
sere Lernerfolge. Auch die Dis­
ziplin einzelner Schüler hat sich 
gebessert. Eine umfangreiche 
Arbeit leisten auch die anderen 
Kommissionen.

Um Ihre Tätigkeit noch mehr 
zu aktivieren und wirksamer zu 
machen, organisierte der Rayon­
sowjet verschiedene Lehrgänge 
zur-Fortbildung der Mitglieder 
der ständigen Kommissionen, er­
weist er ihnen praktische Hilfe 
In Ihrer Arbeit

A. WOTSCHEL

Jubiläums­
lesungen

TSCHIMKENT. (KasTAG). In 
der Aula des Projektierungsinsti­
tuts „Sojusgiproris” begannen Ju­
biläums-Lesungen, die dem 50. 
Gründungstag der UdSSR gewid­
met Sind. Metallurgen, Zementar­
beiter, Maschinenbauer. Cheniiker. 
Textil- qnd Bauarbeiter des Ge­
bietszentrums hören einen Zyklus 
von Lektionen, beteiligen sich an 
thematischen Abenden, an Treflen 
mit Veteranen der Revolution, des 
Bürger- und des Großen Vaterlän­
dischen Krieges, besuchen wissen­
schaftlich-populäre und Dokumen­
tarfilme über das Sowjetland, über 
die unverbrüchliche brüderliche 
Völkerfreundschaft.

Jubiläums-Lesungen begannen 
auch in den Kulturpa'â«ten und 
Klubs des Gebietszentrums. Im 
Zentrallektorium von Kcntau. und 
in anderen Kulturanstallten des 
Gebiets. Dieser Arbeit schlossen 
sich Partei- und Sowjetfunktionä­
re. Lektoren und Pädagogen der 
Hochschulen an.
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Mit dem Gedanken an den morgigen Tag
Ich will Ober eine Musferwlrischaft und deren Di­

rektor David Bürbach erzählen. Ich kenne Ihn nicht 
das erste Jahr, aber bet Jeder Begegnung mit Ihm 
erfahre Ich etwaa Neues. Er steckt Immer voller 
Ideen, heckt Interessante Pläne aus. Der Direktor des 
Sowchos „Krasnojarskl“ Ist ein Mann des Suchens, 
ein Experimentator Im besten Sinne dieses Wortes. Al­
les Neue, das er irgendwo gesehen oder von dem 
er gelesen hat und das in seiner Wirtschaft Anwen­
dung finden kann, Ist Bürbach bemüht einzuführen. 
David Wllhelmowitsch Ist stets bestrebt, die Kultur 
des Dorfes der Kultur der Stadt und die Arbeit des 
Landwirts der Industriellen Arbeit niher tu bringen.

Der von David Bürbach geleitete Sowchos wurde 
fOr seine Erfolge In der landwirtschaftlichen Produk­
tion In das Goldene Ehrenbuch der Kasachischen 
SSR eingetragen, und gemlO' den Ergebnissen des 
achten PlanJahrfOnfts eroberte er die Rote Wander­
fahne der Republik.

Hohe Qualität 
ist Trumpf

David Bürbach Ist hier geboren. 
Kasachstan Ist seine Heimat. Noch 
vor kurzem war er Leiter des ört­
lichen Kolchos. Wie Ich von den 
Alteingesessenen erfuhr, wechsel­
ten vor ihm Jedes Jahr einige Vor­
sitzende ab und doch kam die 
Wirtschaft nicht vorwärts. 1960 re­
organisierte man den Kolchos in 
einen Sowchos, und Bürbach wur­
de dessen Direktor..

Das Dorf Shangis-Kuduk („ein­
samer Brunnen"), wo sich das 
Zentralgehöft des Sowchos befin­
det, ist siebzig Kilometer südlich 
von Zelinograd gelegen. Seine 
Ländereien sind nicht von den 
besten. Der durchschnittliche 
Hektarertrag beläuft sich etwa auf 
10 Zentner, was für den Süden 
des Gebiets' ein nicht schlechter 
Ertrag isL Für die Wirtschaft 
sind auch hohe Entnahmen kenn­
zeichnend. Sogar in den Trocken­
jahren wird hier rentabel gewirt­
schaftet.

Im vergangenen Jahr buchte der 
Kolchos von der Getreideproduk­
tion jA570 000 Rubel Reingewinn. 
dav«P einen großen Teil für die 
gute Qualität des Getreides. In 
den Boden wurden nur râyonierte 
Sortensamen gebettet. Das geern­
tete Getreide wurde an den Staat 
für einen hohen Preis zu Saatgut 
verkauft.

Auch In der Viehzucht Ist hohe 
Qualität Trumpf.

Ober einen Wesenszug, der da 
hilft, die Ursache des hohen Ge­
winn' aufzudecken, erzählt folgen­
der Vorfall.

Nach einer schweren VieMber- 
winterung lieferte der Sowchos 
..Krasnojarski“ eine Herde andert­
halbjähriger Ochsen an das 
Fleischkombinat. Von hundert Tie­
ren waren über die Hälfte höch­
ster Wohlgenährtheit.

Der Direktor des Kombinats 
zweifelte.

..Die haben dich doch angeführt!“ 
sagte er dem Abnahmebeamten. 
..Wo hast du Je gesehen, daß im 
Ende des Winters das Vieh höch­
ster Wohlgenährtheit ist?“

..Überzeugen sie sich selbst Die 
Ti»re sind wie auserlesen".

Der Direktor betrachtete selbst 
die Tiere und schlußfolgerte ver­
wundert: .Ja. sie sind alle höch­
ster Wohlgenährtheit! Goldene 
Menschen betreuen in diesem Sow­
chos das Vieh!“

Eine bedeutende Rolle spielen 
auch die Kleinigkeiten, die nach den 

Die erneute Landwirtschaft Estlands
„30" und „3 600—3 800“. Diese Zahlen sind allen Werktätigen des 

estnischen Dorfes bekannt. Die erste von ihnen bedeutet den Hektarer­
trag der Getreidekulturen in Zentnern, den man zum Ende des Planjahr­
fünfts erzielen will. Die zwei anderen — der durchschnittliche Milcher­
trag Je Kuh In Kilogrammen. Das sind die Hauptaufgaben, die sich die 
Ackerbauern und Viehzüchter gestellt haben. Welche Höhen doch die 
sozialistische Landwirtschaft der Republik erreicht hat!

Es ist noch nicht lange her. Vor 
dem Sieg der Kolchosordnung da 
war das estnische Dorf ein ganz 
anderes. Erinnern wir uns, daß 
1940, bei dc| bourgeoisen Macht, 
der jahresdurchschnittliche Ernte­
ertrag nur 12 Zentner je Hektar 
und der Milchertrag etwa 2 000 
Kilo je Kuh betrug. Die Bank­
schulden der Bauern erreichten ei­
ne Riesensumme von 150 Millionen 
Kronen. Beiläufig gesagt, der gan­
ze Staatshaushalt Estlands betrug 
damals 112 Millionen.

■ Vor etwa einem Vierteljahrhun­
dert siegte im estnischen Dorf die 
Kolchosordnung. Wir schauen mit 
Freude auf den zurückgelegten 
Weg zurück, sehen mit Befriqdi- 
Eing die Resultate unserer Arbeit.

nseae Erfolge wurden unter der 
Leitung der KPdSU, im Ergebnis 
der gegenseitigen Hilfe der sowje­
tischen Brudervölker erreicht. Est­
land betrat den sozialistischen 
Weg bedeutend später als viele 
Republiken und für uns waren ih­
re Erfahrungen besonders wert­
voll.

Gegenwärtig gibt es bei uns 
400 große Kolchose und Sowcho­
se. Sie verfügen über eine moder­
ne materiell-technische Basis. In 

»diesem Jahr werden auf den Fel- 
•xtern über 4 000 Kombines, über 

17 000 Traktoren und über 9 000 
Lastkraftwagen eingesetzt sein.
Diese Technik kam aus den Be­

trieben der Russischen Föderation, 
der Ukraine, Belorußlands und an­
derer Republiken. Alle Kolchose 
und Sowchose sind elektrifiziert. 
Auf jeden in der Landwirtschaft 
beschäftigten Werktätigen kom­
men im Durchschnitt 18 Pferde­
kräfte energetischer Kapazitäten.

Überall hat man wahrscheinlich 
von unseren Sümpfen und Steinen. • 
mit denen unser Land reichlich 
übersät ist, gehört. Jetzt Ist das 
Vergangenheit. Sich auf die große 
Hilfe des Staates stützend, führen 
die Wirtschaften eine intensive' 
Trockenlegung überfeuchter Lände­
reien. Allein in diesem Jahr werden 
wir nicht weniger als 42000 Hekt­
ar Nutzland, das mit -Drenagcn 
melioriert Ist, dem Betrieb über­
geben, neue Poldersysteme und 
Netze der künstlichen Bewässerung 
bauen. In einem Jahr wird mehr 
getan werden als In der ganzen 
vorangegangenen Geschichte des 
estnischen Ackerbaus! Das Ist ein 
konkretes Ergebnis der brüderlichen 
Zusammenarbeit der Sowjetrepubli­
ken. der gegenseitigen Hilfe der 
Völker unserer großen HelmaL

Unsere Bauern sind jetzt mit 
fortschrittlichen Kenntnissen In 
der Zoo- und Agrotechnik bewaff­
net. steuern sachkundig die ver­
schiedensten Maschinen. An der 
Spitze der Wirtschaften stehen er­
fahrene Fachleute, die meist Hoch­
schulbildung haben.

Worten Bürbachs „atteh Im Budget 
das Wetter machen“. Z. B. der 
Fettgehalt der Milch, die vom 
Sowchos geliefert wird. Ist stets 
höher als geplant Das brach­
te dem Sowchos etwa 8 000 Rubel 
Einnahmen. Insgesamt aber gab die 
Viehzucht im vergangenen Jahr 
333 000 Rubel Gewinn.

Sich gegenüber 
kritisch sein

In den Sowchosen Nordkasaeh- 
'tans geht die komplizierteste Fra­
ge der neuen Ländereien — die 
Hebung der Intensivltät des Acker­
baus — nicht von der Tagesord­
nung. Dazu ist Wasser nötig. Gro­
ße staatliche wasserwirtschaftliche 
Bauarbeiten auf dem Neuland ist 
eine Sache der Zukunft

„Hätten wir für unsere Felder 
Wasser“, sagt Bürbach, „würden 
wir niedagewesene Ernten erhalten. 
In einem der Journale habe ich ei­
nen interessanten Artikel gelesen. 
Auf den Feldern wurden unter 
der Erde Rohre gelegt, und man 
berieselt den Acker mit der Be­
regnungsanlage .Wolshanka’. Wir 
planen, in Zukunft auch fn uns­
rem Sowchos auf solche Art die 
Felder zu bewässern.

Vorläufig aber lösen wir die 
Fragen der .kleinen Melioration'. 
Für den Gemüsebau, die Tränken 
auf den Weiden, die Bewässerung 
der Heuschläge. Die Gegend ist 
reich an Seen. Aul dem Territo­
rium des Sowchos „Krasnojarski“ 
sind drei vortreffliche Seen: Shar- 
lykul. Usunkul und dicht beim 
Zentralgahöft — der See Tortsort. 
Die .Kleinmelioration' wurde im 
Sowcho» schon auf das praktische 
Geleise gestellt: Wir haben eine 
Gemüsebrigade organisiert, die be­
wässerten Gemüsebau betreibt. Bis 
zur Stadt ist es nicht, weit, und 
es lohnt sich, sich damit zu be­
schäftigen!“

David BuAach schenkt der Ag­
rotechnik unverwandte Aufmerk- 
samkeiL Er ist In der Landwirt­
schaft schon dreißig Jahre tätig 
und ist der Meinung, daß das Vor­
handensein von Saatfolgen ein 
kühnes und vernünftiges Manöv. 
rieren nicht ausschließt. Wenn der 
Frühling besonders kontrastvoll ist 
.(sehr haß oder sehr trocken), was 
praktisch nicht oft verkommt, müs­
sen die Aussaatpläne unbedingt 
gemäß den konkreten Verhältnis­
sen korrigiert werden. Und das 
ohne vielstufige Vereinbarungen! 
Ohne operative ökonomische Pla­
nung in der Zone des trockenen

Ch. A. ROCHTLA, 
Minister für Landwirtschaft 

Ackerbaus ist es schwer, eine all­
jährliche Rentabilität der Getreide­
wirtschaft sogar bei einer hohen 
Agrotechnik zu garantieren.

„Der trockenste Ackerbau im 
Land“, behauptet Bürbach, „muß 
auch der manövrierbarste sein. Der 
feste alljährliche Aussaatplan ar­
beitet manchmal gegen die In­
teressen des Staates. Es ist natür­
lich einfacher, in einem beliebigen 
Jahr nach dem festen Plan zu 
säen: der Form nach hast du 
recht, und an den Verlusten lind 
die Naturgewalten schuld — der 
Staat wird schon tushelfen. In ei­
nem naßen Jahr muß man mehr sä­
en. in einem trockenen — die Rein­
brachefläche vergrößern. Das weiß 
Ich aus eigener Erfahrung.“

Bürbach meint: „Man muß su­
chen. experimentieren, um die be­
ste Lösung zu finden.“

Spezialisierung? Ja!
Nicht das erste Jahr beschäftigt 

den Direktor die Frage, wie man 
den Reichtum der Wirtschaft ver­
größern könne.'

Der Pflanzenbau macht sich oh- 
ne Zweifel bezahlt Die Anbauflä­
che ist nicht klein: 21 000 Hektar. 
Mit Halmfrüchten werden 17 000 
Hektar bestellt, die anderen mit 
Mais, Sonnenblumen. Luzerne. Ge­
müse. Aber sich allein auf die Pro­
duktion von Getreide zu speziali­
sieren. wäre nicht richtig.

„Immerhin ist auch die Vieh­
zucht in unserer Zone eine ge­
winnbringende Sache“, sagt Bür­
bach. „So z. B. brachte uni das 
vergangene Planjahrfünft 2.5 Mil­
lionen Rubel Gewinn ein. davon 
kam der fünfte Teil auf die Vieh­
zucht-Wär wollen uns auch In Zu­
kunft auf die Produktion von 
Fleisch- und Milcherzeugnissen 
spezialisieren. Was ist hier die 
Hauptsache? Es müssen große me­
chanisierte Komplexe gebaut wer­
den. die minimale Arbeitskraft 
brauchen.“

Wir besichtigten fn der zweiten 
Sowchosabteilung die im Bau be­
griffene Farmen. Das Ist eine 
großangelegte Sache. Die Kuhstil- 
le werden durch einen Betrieb zur 
Futterherstellung ergänzt. Es wird 
volle Mechanisierung und Auto­
matisierung vorgesehen. Eine Farm 
ist für 1200 Kühe und 800 Käl­
ber berechnet. Die Farm wird von 
drei Personen bedient werden. Das 
Viehzuchtstädtchen befindet sich 
hinter dem Dorf. Es ist umzäunt 
und mit Bäumen umrahmt. Hier 
gibt es ein Haus der Viehzüchter, 

der ESSR
Das erste Jahr des Planjahrfünfts 

hat auch das erste Fazit unseres 
Kampfes für die Verwirklichung 
der Vorschriften des XXIV. Partei­
tags der KPdSU gezogen. Die Er­
gebnisse sind erfreulich. Durch­
schnittlich wurden von jeder Kuh 
3 243 Kilo Milch gemolken, von 
jedem Hektar — 26.7 Zentner Ge­
treide. erhalten. Solche hohen Ern­
teerträge gab es in Estland noch 
nicht. Der Gewinn der Kolchose 
und Sowchose betrug fast I6O 
Millionen Rubel. Die Republik hat 
die Verpflichtungen im Verkauf 
von landwirtschaftlichen Erzeugnis­
sen an den Staat erfüllt.

Gegenwärtig werden bei une je 
Einwohner Jährlich über 600 Kilo 
Getreide, 1 100 Kilo Kartoffeln, über 
750 Kilo Milch. i00 Kilo Fleisch, 
über 260 Eier produziert. In die­
sen Kennziffern* haben wir z. B. 
die skandinavischen Nachbarländer 
überholt

Wie auch im ganzen Land än­
dert sich das Antlitz des estni­
schen Dorfes, über die Hälfte der 
Dorfbevölkerung ist schon aos den 
alten Vorhöfen in neue, stadttypi­
sche Häuser umgesiedelt.

Von großer Bedeutung für die 
Entwicklung , der landwirtschaftli­
chen Produktion ist für Estland 
das brüderliche Zusammenwirken 
mit anderen Unionsrepubliken. Ihre 
großen Erfahrungen an unsere Be­
dingungen anpassend, wenden wir 
in der Viehzucht weitgehend indu­

strielle Methoden an. Bel uns wur- 
de unter anderem mit der Errich­
tung von großen Kuhställen be­
gonnen. die In einheitliche Komple­
xe für 460 und 680 Kühe verei­
nigt sind. Im Ergebnis werden

durch die Hebung des Niveaus der 
Mechanisierung der arbeitsaufwen­
digen Prozesse in den Kolchosen 
und Sowchosen für die Herstellung 
I Zentners Milch 6 Stunden. I 
Zentners Gewichtszunahme der 
Jungrinder — 25—30 Stunden. I 
Zentners Schweinefleischs 17—20 
Stunden benötigt.

Wie auch überall in der UdSSR, 
baut man in Estland große Vieh­
zuchtkomplexe. Im Sowchos „Tar. 
tu“, Rayon Tartu, z. B. wird die 
Errichtung einer Farm für 1 100 
Kühe abgeschlossen. Im J.-Gagarin- 
Mustersowchos-Technikum des Ray­
ons Niljandis wird das größ­
te Kombinat der Republik für die 
Produktion von Bacon und die 
Aufzucht» von Rassetieren errich­
tet. Seine Jahreskapazität beläuft 
sich etwa auf 50 000 Zentner 
Fleisch und eine große Anzahl von 
Rassejungvieh.

Auch hier muß betont werden, 
daß wir diese wichtige Aufgabe 
ohne Teilnahme der Bruderrepubli­
ken nicht hätten Iffsen können. Die 
Futterverteiler treffen bei uns aus 
der Russischen Föderation ein. 
die Häcksler — aus der Ukraine, 
die pneumatischen Förderer — aus 
Litauen. Ungefähr die Hälfte des 
Bedarfs unserer Viehzucht an 
Futterkonzentraten' wird durch das 
eiqgefahrene Getreide gedeckt Ih­
rerseits liefern unsere Wirtschaf­
ten für die verschiedensten Gebiete 
des Landes Rasseticre. Allein im 
vergangenen Jahr lieferten wir der 
Russischen Föderation, der Ukraine, 
Kasachstan und anderen Republi­
ken über 10 000 Rinder und etwa 
20 000 Schweine.

Insgesamt Ist die Arbeitsproduk­
tivität in der Landwirtschaft In 
den Nachkriegsjahren auf das 
Fünffache gestiegen. Jeder Be­

wo man ausruhen, ein Brausebad 
nehmen. Mittag essen, femschen 
kann. Bereits in diesem Planlahr- 
fünft wird man hier etwa 2000 
Kühe unterbringen. Außer den Ak- 
kerbauern wird die ganze Bevöl­
kerung hier arbeiten.

„Wir haben auch das Projekt ei­
nes neuen Schweinezuchtkom- 
plcxes. Unsere Fachleute haben 
schon berechnet, daß wir jährlich 
tausend Zentner frühreifendes 
Fleisch werden liefern können. Un­
längst war der Leiter der ersten 
Abteilung Alexander Werwel In 
Moskau auf der Unionsleistungs­
schau der Volkswirtschaft und 
machte sich mit den Arbeitserfah­
rungen der besten Schweinezüch­
ter des Landes 'bekannt Bereits 
In diesem PlanjahrfOnft wird un­
ser Sowchos den ersten meehan'- 
slerten Schweinestall für 2 000 
Tiere bauen, der von zwei Perso­
nen bedient werden wird. Mit der 
Zeit werden wir die Schweinezucht 
erweitern und uns auf die Produk­
tion von Schweinefleisch speziali­
sieren. 1975 wird der Sowchose 
4 000 Zentner Schweinefleisch an 
den Staat liefern.

Besondere Sorge 
des Direktors

Einmal fuhr Burbaeh durch die 
Felder des Nachbarsbwehos und 
sah. daß die Traktoristen vor dem 
Ackern das Stroh verbrannten.

„Wer hat das angeordnet?“ frag­
te David Wilhelmowitsch.

„Der Direktor", antworteten die 
Mechanisatoren. * '

„Sofort elnsteljen!"
Und obwohl er keine Zeit hatte, 

fuhr Bürbach zum Nachbar.
„Was machst du?“ begann Bur- 

bach gleich von der Schwelle. „Wo 
es bei dir mit dem Futter so knapp 
ist, verbrennst du das Stroh! .Und 
im Frühling kommst du dann 
wieder um Hilfe bitten?“

„Es muß doeh gepflügt werden. 
Der Plan des Herbststurzes krocht 
in allen Fugen. Wir haben zu we­
nig Technik.“

„Hättest doch zu mir kommen 
können. Bin immer bereit zu hei- 
fcn.“

Allein dieser Zug charakterisiert 
Bürbach als . einen umsichtigen 
Wirt, den alles angeht. Eine be­
sondere Sorge aber ist für den 
Direktor des Sowchos ..Krasnojar­
ski“ das Futter. Ohne Futter kann 
natürlich von einer hochrentablen 
Wirtschaft keine Rede sein. Um ei­
ne gesicherte Futterbasis wird Im 
Sowchos ein unermüdlicher Kampf 
gefühtL Die Ergebnisse sind auf 
der Hand. In der zweiten AWteN 
lung stehen hohe und lange Scho­
ber, die ständig den Neid der Lei­
ter anderer<l4Virtschaften hervor- 

'riiren, nie hier vorbeifahren. Fut­
ter gibt es hier auf zwei—drei 
Jahre.

„Die Arbeit zur Schaffung der 
Futterbasis werden wir fort«etzen". 
erzählt Bürbach. ..Allein im ver­
gangenen Jahr haben wir für die 
prund’ewende Bodenaufbesserung 
über 4 000 Hektar aShitnjak gesät 
und "ir die Limanbewässerung 
I 000 Hektar Land bestimmt.

Die Neulandgeneration
Das heimatliche Land. David 

Wilhelmowitsch hat zu Ihm eine 
besondere'Liebe. Darauf sind schon 
einige Burbach-Generationen gebo­
ren und herangewachsen. Der 
Großvater kam 1900 aus dem Wol- 
gagebiet hierher. Die ersten Fur­
chen wurden auf dem' schweren 
Neuland mit dem einscharigen 

Pflug gezogen. Wilhelms Vater 
war der erste Traktorist des Dor­
fes. er erzog eine große Familie: 
der ältesie Sohn Heinrich wurde 
Grenzsoldat Er fiel Im Kampf 
beim Chassan-See. die Tochter 
Olga hat die Aspirantur In Mos­
kau absolviert und unterrichtet In 
Gorki Deutsch, Johann wurde 
Chef Zootechniker Im Sowchos „40 
Jahre Kasachstan", Gottlieb — Stra­
ßenbahnfahrer In der Stadt Kras- 
noturjlnsk, Alexander — Direktor 
der Mittelschule In Shangis-Ku­
duk und David ist Sowchosdirek- 
lor. Die Bürbachs sind zu nütz­
lichen Menschen für die Heimat 
geworden. Viele haben Hoch- und 
Mittelschulbildung. Sie haben fn 
Kasachstan feste Wurzeln gefaßt. 
Unter Ihnen sind Deputierte der 
Rayon- und Dorfsowjets. Gewerk­
schafts- und Komscjmolarbeiter. 
David Wilhelmowitsch wurde mehr­
fach als Deputierter des Zellnogra- 
der Gebfetssowjets und als Mit­
glied des Gebletspartefkomitee« 
gewählt und Ist schon über zwanzig 
Jahre Leiter einer der größten 
stabilen Wirtschaften des Gebiets. 
Die Heimat hat seine Arbeit mit 
dem Lenlnorden, dem Orden des 
Roten Arbeifsbannors und mit 
einigen Medaillen geehrt

Sein Weg vom Kolchosbauer bis 
zum Direktor war nicht leicht Er 
war Fllzstlefelwalker. Buchhalter. 
Rechnungsführer, Farmleiter, dann 
stellvertretender Kolchosvorsitzen­
der und mit 24 Jahren Vorsitzen­
der des Kolchos, der dann fn ei­
nen Sowchos umgestaltet wurde. 
Mit gut 40 Jahren wurde er Fern­
student an der Zellnogradcr Land­
wirtschaftlichen Hochschule, die 
er mit Erfolg beendete.

Einblick in 
die Zukunft

„Wie Ich mir den zukünftigen 
Sowchos vorstelle?“ Bürbach denkt 
eine Minute nach, „Vor allen Din­
gen. unser Dorf Shangls-Kuduk 
wird neu gebaut sein. Die eine 
Abteilung liquidieren wir. Sie be­
steht Im ganzen nur aus 25 Hö­
fen. Die Menschen werden auf 
dem Zentralgchölt In guteingerlch- 
teten Häusern wohnen. Bereits In 
nächster Zeit werden wir nicht 
weniger als 100 Wohnungen bau­
en. Das Sowchoskontor wird in 
ein neues Gebäude übersiedeln. Das 
Dorf wird eine neue Schule be­
kommen. Ein Krankenhauskom­
plex. ein Nachtsanatorium, ein Kin­
dergarten. ein Gasthaus — all das 
Ist im Plan der sozialen Entwick­
lung vorgesehen.

Alle Brlgadiere werden mittlere 
Fachschulbildung bekommen.
' Im neuen PlanjahrfOnft wird 
der Sowchos jährlich 270 000 Zent­
ner Getreide pörduzieren und je­
des Jahr an den Staat gemäß Plan 
120 000 Zentner Getreide liefern 
Die Viehzüchter haben sich ver­
pflichtet. die Milchproduktion be­
deutend zu heben und zum Ende 
des PlanjährfOnfts 25 000 Zentner 
.Milch zu produzieren. Auch die 
Fleischproduktion wird Im Plan- 
Jahrfünft bedeutend anwachsen.

Vor den Landwirten des Sow­
chos «tehen wirklich große Aufga­
ben. die ihrer Lösung harren. Das 
durch das einheitliche Z'e! verel- 
nigte Kollektiv, welches schon Ober 
20 Jahre vom Kommunisten David 
Bürbach geleitet wird, fsf diesen 
Aufgabe« gewachsen.

W. BORGER. 
Sonderkorrespondent 

der „Freundschaft"
Gebiet Zellnograd 
UNSER BILD: David Bürbach 

Fofo des Verfassers 

schäftigte produziert gegenwärtig 
Nahrungsmittel für 16 Personen.

Dazu folgendes Beispiel. In ei­
ner unserer Wirtschaften — im Kol­
chos „9. Mai", Rayon Paidis, hat 
man in den letzten Jahren etwa 
2 000 Hektar Land trockengelegt. 
Von einem großen Territorium 
wurden Tausende Kubikmeter Stei­
ne weggeschafft. Jetzt sind hier 
hochproduktive Kulturweiden und 
Felder. Die beharrliche hingebungs­
volle Arbeit hat vortreffliche Früch­
te gezeitigt. Der Ernteertrag der 
Getreidekulturen erreichte im ver­
gangenen Jahr auf den besten Mas­
siven 40 Zentner und der der Kar­
toffeln — 280—320 Zentner je Hekt­
ar. Der Milchertrag von Jeder der 
I 100 Kühe betrug über 4 000 Kilo.

In der Wirtschaft wird eine große 
Bauarbeit geführt. Ein gut ein­
gerichtetes Dorf Ist emporgewach- 
scn. Es wurde ein Klub gebaut, 
auf den auch die Städter neidisch 
sind, ein Handaiskomplex mit ei­
nem großen Laden, ein Kaffeehaus, 
wo gleichzeitig 120 Personen spei­
sen Können, wurde in Betrieb ge­
nommen.

Der Kolchos „9. Mai" ist mit 
dem Lenlnorden ausgezeichnet. 
Seinem Vorsitzenden, dem Depu­
tierten des Obersten Sowjets der 
Estnischen SSR. E. Lieberg. wurde 
der Titel „Held der sozialistischen 
Arbeit“ verliehen. Im Kolchos ar­
beitet ein großes Kollektiv von 
wahren Meistern Ihrer Sache. Un­
ter ihnen die Melkerinnen W. Laa- 
dre und Ch. Adelberg, die im ver­
gangenen Jahr von ihren Kuhgrup­
pen zu 155 Tonnen Milch erhielten.

Dieser Tage wurde Im Haus der 
Sowjets von Zellnograd dem Gebiet 
die Rote Wanderfahne des ZK der 
KP Kasachstans, des Ministerrats 
der Kasachischen SSR und des Ge­
werkschaftsrats der Republik eln- 
gehlndlgt, die Ihm für die besten 
Kennziffern In der Hebung der 
Produktivität der natürlichen Fut­
terweiden verliehen worden war.

UNSER BILD: Der Stellvertreten­
de Minister für Landwirtschaft der 
Kasachischen SSR J. J. Sarnlzkl 
überreicht dem stellvertretenden 
Vorsitzenden des Zellnograder Ge- 
bletsvollzugskomltees die Rote Wan­
derfahne der Republik.

Foto: A. Garkascha

Neuer
Betrieb 
im Bau

Im nordwestlichen Teil der Stadt 
Kustanai wird Technik konzen­
triert Hier haben die feauarbeiter 
mit der Errichtung eines Betriebs 
für Polyvinylchloridfasern' begon­
nen.

Vorläufig werden auf dem Bau­
platz erst die Kommunikationen 
gelegt und Hilfsobjekte gebaut. 
Doch die Arbeit wird bald ein 
schnelles Tempo einschlagen. Die 
erste Baufolge soll schon Im lau­
fenden Planjahrfünft in Betrieb 
genommen werden. Für die Errich­
tung des neuen Betriebs wurde 
eine spezielle Bauverwaltung 
. Chimpromstroi" organisiert

Die Jahresproduktivität des neu­
en Chemiebetriebs wird sich auf 
18 000 Tonnen Polyvinylchloridfa­
sern belaufen. Doch die Kapazität 
dieses Betriebs soll In Zukunft auf 
das 3fachq vergrößert werden.

Die Erzeugnisse des neuen Be­
triebs werden zur Befriedigung des 
Bedarfs der Bevölkerung an mo­
dernen Massenbedarfsgütern bei­
tragen,

J. BITTNER

Im Fünfjahrplan steht den Werk­
tätigen der Landwirtschaft Est­
lands bevor, die Produktion von 
Erzeugnissen des Pflanzenbaus und 
der Viehzucht bedeutend zu ver­
größern. Die Realisierung von 
Fleisch .an den Staat soll fast auf 
ein Drittel, die der Milch um 20 bis 
21 Prozent und die der Eier um 
20 Prozent anwachsen. Die Erfah­
rungen der Spitzenarbeiter sprechen 
davon, daß diese Aufgaben voll­
ständig verwirklicht werden kön­
nen.

Die estnischen Viehzüchter ha­
ben das zweite Jahr des neunten 
Planjahrfünfts mit Erfolg begon­
nen. Auf den Farmen hat sich der 
Kuhbestand vergrößert, der Milch­
ertrag gehoben. Die Gesamtpro­
duktion der Milch ist im Ver­
gleich mit der entsprechenden Pe­
riode des vergangenen Jahrs um 
12 Prozent gestiegen. In den Kol­
chosen und Sowchosen wurde Fut­
ter eigener Produktion um 15 Pro­
zent mehr beschafft als für die vor­
jährige Stallhaltung. Im Zusam­
menhang mit dem schneearmen 
Winter werden auf die Felder. Kul­
turweiden und Heuschläge beson­
ders Intensiv Dünger transportiert 
Bedeutend mehr als im ■'vergange­
nem Jahr wurden saure Böden ge­
kalkt. Zur Aussaat ist das Sorten­
saatgut vollständig vorbereitet — 
es sind die besten rayonlerten Sor­
ten.

Das heißt freundschaftliche ge­
genseitige Hilfe, die in der mäch­
tigen Union der Sozialistischen 
Republiken zur Norm geworden ist 
Die Unterstützung der Freunde 
spüren wir tagtäglich bei jedem 
Schritt Darin besteht die entschei­
dende Bedingung unserer weiteren 
Vorwärtsbewegung. Eben deshalb 
entfaltet sich Im estnischen Dorf 
die Vorbereitung zum 50. Grün­
dungstag der UdSSR — dem gro­
ßen Feiertag unserer einheitlichen 
multinationalen Snwjetfamilie — 
so stark.

(TASS)

Bereit, 
die gestellten 
Aufgaben 
zu lösen

Trotz dar besonders ungünstigen 
Witterungsvorhäftnlsse erzielten die 
meisten Wirtschaften des Rayons 
Borowskoje im vergangenen Jahr 
eine verhältnismäßig gute Ernte der 
Halmfrüchte, was ermöglichte, 21 000 
Tonnen Getreide an den Staat 
überplanmäßig zu liefern. Die Land­
wirte errangen euch eine reiche 
Maisernte. Alle Sowchose und Kol­
chose des Rayons schlossen das 
erste Jahr des neunten Planjahr- 
(ünfts mit Reingewinn ab.

1972 stehen vor den Landwirten 
in der Hebung der landwirtschaft­
lichen Produktion äußerst große und 
verantwortliche Aufgaben. Die Sow­
chose und Kolchose des Rayons 
planen, die Getreideablieferung an 
den Staat bis auf 230 400 Tonnen 
zu bringen. Die überplanmäßige 
Lieferung soll 55 500 Tonnen aus­
machen.

Die Erfüllung dieser großen Auf­
gabe hängt in vielem davon ab. 
wie sich die Ackerbauern zur Aus­
saat vorbereitet haben, d. h. wie 
der Komplex von agrotechnischen 
Maßnahmen Im Winter verwirklicht 
wurde, wie es mit dem Samengut 
bestellt ist, inwiefern die Landtech­
nik vorbereitet ist.

Die meisten Wirtschaften haben 
der Schneeanhäufung eine ganz be­
sondere Aufmerksamkeit geschenkt. 
So z. B. hat man in den Sowchosen 
„Charkowski'', „Borowskoi“, „Lo­
monossow" die Schneefurehe auf 
einer Fläche von 30 000—40 000 
Hektar gezogen. Im Resultat war 
d'e Schneedecke auf den Feldern 
25—30 Zentimeter stark.

Von besonderer Wichtigkeit ist 
das Saatgut, in den Wirtschaften 
des Rayons ist es schon zur Regel 
geworden, bereits während der 
Ernteeinbringung sich um das Saat­
gut Sorge zu machen. Im Winter 
wurde das ganze Saatgut von der 
Staatssameninspektion geprüft. Die 
Ergebnisse waren erfreulich: 92,2 
Prozent des ganzen Samenguts ist 
erster und zweiter Klasse, und-das 
Eanze Weizensaatgut entspricht der 

ochsten Qualität.
Besser als In dee vergangenen 

Jahren verwerten die Wirtschaften 
die Düngemittel. Für die diesjähri­
ge Ernte wurden über 200000 Ton­
nen Stalldung auf die Felder ge­
bracht.

Seit dem Herbst arbeiteten in al­
len Wirtschaften Agrarzirkel. In de­
nen über 1 000 Landwirte lernten. 
Sie studierten die Errungenschaf­
ten der Wissenschaftler und die Er­
fahrungen der Bestarbeiter der 
landwirtschaftlichen Produktion, die 
fortschrittliche Technologie des Ak- 
kerbaus. In allen Wirtschaften hat 
man rechtzeit’g d'e technologischen 
Karten und die Arbeitspläne auf- 
gestellt.

Große Aufmerksamkeit schenken 
wir der besseren Nutzung des Bo­
dens. Die Hauptkultur — der Wei­
zen — wird eine Fläche von 244 000 
Hektar einnehmen. Wir vergessen 
auch nicht von den Futterkulturen.

Ich möchte darauf hinweisen, daß 
es in der Arbeit des Landwirts 
keine Schablone geben darf. Sie 
kann den größten Schaden bringen. 
Deshalb verlangen wir von den Agro­
nomen. daß sie für jedes Feld 
d'e Agrotechnik bestimmen, denn 
anders ist ein Fortschritt im Acker­
bau nicht möglich.

Wie auch früher schenken wir 
der Feuchtigkeitsdeckung im Früh­
jahr große Aufmerksamke’t Gegen 
wärt'g versorgt uns der Staat mit 
genügend Chemikalien zur Unkraut­
bekämpfung, aber das Hauplver 
fahren bleibt die sorgfältige Boden­
bearbeitung vor der Aussaat.

Auf den Feldern des Ravons wer­
den In diesem Jahr etwa 400 Säag­
gregate eingesetzt sein. Das ist ge 
nügend. um d’e Aussaat in 10—12 
Tagen abzuschließen.

Nun stehen die' Feldarbeiten un- 
miftelbar vor der Tür. Alles bis aut 
die letzte Kleinigkeit ist wieder­
holt geprüft. Die Landwirte sind 
bereit, eine feste Grundlage für 
die bevorstehende Ernte zu legen. 
Sie wollen zu Ehren des 50. Grün­
dungstags der UdSSR eine reiche 
Ernte e’zle'en und ihren Aufgaben 
vor dem Staat gerecht werden.

H. SUDERMANN. 
Chefagronom des Trusts der Sow­
chose von Borowskole. Verdien­
ter Arbeiter de' Landwirtschaft 
der Kasachischen SSR

Gebiet Kustanai
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Tourismus, Exkursionen, Reisen
ALMA-ATA. (KasTAG). Im Kasachstaner Republikrat für Tourismus 

und Exkursionen land eine Pressekonferenz für Vertreter der Presse, des 
Rundfunks und des Fernsehens statt. Sein Vorsltiender, R. A. Scharipow, 
teilte über den Sieg des Kasachstaner Rcpubllkrals für Tourismus und 
Exkursionen Im sozialistischen Unlonswettbewerb für 1971 m|t.

In Kasachstan entwickelt sich 
der Tourismus und das Exkursions­
wesen in schnellem Tempo. Im 
vorigen Jahr waren von allen For­
men solcher Erholung etwa 4 Mil­
lionen Personen erfaßt, was die 
Kennziffer der vorhergehenden 
Jahre um vieles übertrifft. Eine 
große Arbeit wurde zur Stärkung 
der materiellen Basis des Touris­
mus, zur Verbesserung der Erho­
lungsbedingungen, der Bedienung 
der Touristen und Ausflügler gelei­
stet. Es wurden neue Touristenher­
bergen gebaut: im Gebiet Uralsk: 
„Uralskaja", im Gebiet Koktsche- 
taw — „Solotoi bor" und im Ge­
biet Taldy-Kurgan — „Dshetyssu".

In der Republik wirken in allem 
13 Touristenheime. In welchen sich 
gleichzeitig über 14 000 Personen, 
doppelt soviel wie vor zwei—drei 
Jahre, erholen können. In allen 
Touristenheimen wurden die Zelte 
durch Landhäuser ersetzt. Schlaf­
gebäude, Speischallen und Aufcnt-

ZUM 50. JAHRESTAG

DES. SÜDOSSETISCHEN

AUTONOMEN GEBIETS 

hallsräume wurden und werden ge­
baut.

Die Mitarbeiter der Touristen- 
heimc, der Exkursionsorganisatio­
nen sind bemüht, die Bedienung 
der Werktätigen zu verbessern, sie 
erweitern die neuen Arten der ak­
tiven Erholung. In den letzten 
vier Jahren hat sich die Zahl der 
an Ruhetag-Ausfahrten beteiligten 
Erwachsenen auf das Fünfzehnfache 
und der Exkursionsteilnehmer atif 
das Achtfache vergrößert.- Beson­
ders gut ist es mit dieser Arbeit 
in den Gebieten Alma-Ata. Karar 
ganda -und Tschlmkent bestellt.

In diesem Jahr wird das neue 
Touristenheim „Edelweiß" mit 380 
Plätzen unweit von Alma-Ata zur 
Nutzung übergeben. In Tschim- 
kent wird man bald ein vierstöcki­
ges Touristenhotel, in Nutzung neh­
men, Das Schlafgebäude des Tou­
ristenheims „Altaiskaja buchta" am 
Ufer des Buehtarma-Sees wird die 
ersten Gäste aufnehmen. Ein Kul­

DAS Südossetische Autonome 
Gebiet, das zum Bestand ‘ 

der Grusinischen SSR gehört, 
begebt am 20. April 1972 sei­
nen 50. Jahrestag.

Große Veränderungen haben 
sich in diesem Gebirgsgebiet In 
den Jahren der Sow jetmacht voll­
zogen. Sein arbeitsliebendes Volk 
hat unter der Leitung der Partei

turkomplex wurde Im Touristen- 
heim „Solotoi bor". Gebiet Kok- 
tschetaw, eingerichtet. Das Touri­
stenheim „Kasachstan" am Issyk- 
Kul-See wurde etwas erweitert und 
darin können sich gleichzeitig 
über 1000 Personen erholen. Zu 
den zwei Touristenheimen, die das 
ganze Jahr hindurch arbeiten —< 
„Alma-Atinskaja" und „Lesnaja" 

'(Gebiet Kustanal) — gesellen sich 
nun „Altaiskaja buchta". „Edel­
weiß", „Solotoi bor" und „Jush- 
,naja" (Gebiet Tschlmkent).

Die Exkursionsarbeit wird ver­
vollkommnet. In diesem Jahr soll 
die Sache so organisiert werden, 
damit sich an den spannenden, in­
teressanten Ausflügen nicht weni­
ger als 1300 000 Personen beteili­
gen werden.

Der Staat gewährleistet große 
Mittel für die weitere Entwick- 

Jung der aktiven Erholungsarten 
der Werktätigen. In den Jahren 
des neunten Planjahrfünfts sollen 
Touristenhotels in Alma-Ata. Ka­
raganda. Ust-Kamenogorsk, Aktju- 
binsk. Kustanai und Uralsk gebaut 
werden. In vielen Gebieten werden 
neue Touristenheime eingerichtet.

vortreffliche Erfolge In.Industrie 
und Landwirtschaft, in der Ent­
wicklung der Kultur und der 
Wlssehscbaft erzielt. Im geblets- 
Zentrum Zchlwall ist ein wissen 
schaftllcbes Forschungsinstitut 
für Geschichte. Sprache, Litera­
tur und Ökonomik Südossetiens 
tätig, die pädagogische Hoch­
schule bildet Kader der nationa­
len Intelligenz aus. Dort, wo zur 
alten Zeit fast die ganze Bevöl­
kerung analphabetisch war. 
lernt jetzt Jeder vierte Einwoh­
ner. Die Industrieerzeugnisse des 
Gebiets — elektrische Schwing­
maschinen, Emaildraht. Möbel. 
Näberzeugnisse und vieles ande­
re— werden von hier In viele 
Städte unseres Landes ausgefah­
ren.

Auch in der Landwirtschaft 
gingen grundsätzliche Verände­
rungen vor sich, in den letzten 
Jahren entwickelt sich hier der 
bewässerte Acker-, Garten- und 
Weinbau. Die Erfolge der Werk­
tätigen Südossetiens wurden mit 
der höchsten Auszeichnung ge­
würdigt — das Gebiet wurde 
mit dem Lenlnorden ausgezeich­
net.

UNSERE BILDER: 1. Zchln 
wall — die Hauptstadt des 
Südossetlscben Autonomen Ge­
biets. Ein Wohnhaus auf dem 
Kosta-Chetagurow-Platz. 2. Der 
95Jährlge Kolchosveteran des 
Dorfes Dmenlsl im Rayon Zchin­
wali. Wladimir Nlkolajewitscn 
Kabulow erzählt den Pionieren 
über die Geschichte des heimat­
lichen Dorfes.

Fotos: TASS

Zusammenarbeit 
der Gelehrten

BERLIN. (TzASS). 55 Freund­
schaftsverträge. eile von den Uni­
versitäten und Hochschulen der 
DDR und der Sowjetunion unter 
zeichnet wurden, sind ein festes 
Fundament der ständig erstar­
kenden Zusammenarbeit der Wis­
senschaftler und Studenten der 
zwei Bruderländer. Von Anfang 
des laufenden Jahres gingen die 
Hochschulen der DDR und 
UdSSR zum Auf^tellen gemelnsa 
mer Pläne der wissenschafllchen 
Forschungsarbeiten auf langfri­
stiger Grundlage für 2 und mehr 
Jahre über.

Die Wissenschaftler der 
Leipziger Karl-Marx-Universltat 
bereite zusammen mit den sowje­
tischen Gesellschaftskundlern 3 
neue Lehrbücher für Grundlagen 
des Marxismus-Leninismus zur 
Herausgabe vor. •

Der wissenschaftlichen Mitar­
beiter der F.-Schiller-Universität 
Jena haben zusammen mit ihren 
Kollegen aus den staatlichen 
Universitäten von Minsk und 
Tbilissi die Zusammenarbeit 
auf dem Gebiete der Physik. 
Mathematik, der Technologie des 
Eräzlsen Gerätebaus begonnen. 
Irfolgrelch entwickelt sich die 

Vergenossenschaftung der wis­
senschaftlichen Forschungsarbei­
ten in der Technologie des 
Schiffbaus und auf dem Gebiet 
der Schweißtechnik zwischen der 
Rostoker Universität und dem 
Leningrader1 Sehlff baulnstltut.

In den Jahren des 
sechsten Planjahr­
fünfts wird in der 
Energiebilanz Bulgari­
ens das Naturgas gro­
ße Nutzung finden. 
Das Gas wird aus der 
Sowjetunion durch eine 
Pipeline kommen, die 
in den Karpaten ihren 
Anfang nehmen und 
Sofia und andere gro­

ße Industriezentren des 
Landes mit blauem 
Brennstoff versorgen 
wird. Gegenwärtig ist 
an der ganzen Trasse 
der Gasleitung Hoch­
betrieb. Das Bauvorha­
ben Gasleitung UdSSR 
— Bulgarien ist eines 
der größten in der 
Volksrepublik Bulgari­
en.

UNSER BILD: Ver­
legung der Rohre auf 
der Trasse in der Nähe 
von PlCven

Foto: BTA-TASS

Erdöl aus bisher tiefsten 
Horizonten

ANDISHAH. (TAS?). Auf den Erd­
ölfeldern des Fergana-Tals ist 
Erdöl aus einer Tiefe gewonnen 
worden, die für Mittelasien einen 
Rekord darstellt—5 532 Meier. Nach 
Jahrzehnten des Betriebs begannen 
die oberen Erdölschichten des Re­
viers weniger Erdöl zu liefern. Nach 
geologischen Prognosen mußten 
aber reiche Vorräte in einer Tiefe

Lenin-Subbotnik 
in der Mongolei

ULAN-BATOR. (TASS) Zehn­
tausende Bewohner der mongoli­
schen Hauptstadt beteiligten sich 
am 15. April am Leninschen 
Subbotnik. Sie errichteten einen 
Damm längs des Flusses Toi. 
begrünten die Prospekte und 
Straßen der heimischen Stadt. 
Man begann eine 11-Kilometer- 
Trasse zu legen, die die Haupt­
stadt mit der WaldOSche des 
Bogdo-Ula-Geblrges verbinden 
wird Hier in der malerischen 
Landschaft wird eine Erholungs­
zone für die Werktätigen ge­
schaffen. Die Ulan Batorer wol­
len In diesem Frühling auf mas­
senhaften Samstags- und Sonn­
tagseinsätzen einen Arbeitsum­
fang In der Wohleinrichtung 
der Stadt für eine Gesamtsum­
me von J5 Millionen Tugrlk lei­
sten.

Das ?K der MVRP und der 
Ministerrat der MVR billigten 
die Initiative der Belegschaft 
der Ulan-Batorer Eisenbahn, die 
Subbotniks dieses Jahrs dem 50. 
Jahrestag der Gründung der 
UdSSR und dem 25. Jahrestag 
der Schaffung der Gesellschaft 
für Mongolisch-Sowjetische 
Freundschaft zu widmen.

ff

von 5 bis 6 Kilometer legem. Die 
ersten zwei Erkundungsoohrungen 
haben deA' Wissenschaft ern recht 
gegeben.

Zur Zeit werden im Fergana-Tal 
wc'lare drei 5 500 Meter t eie Boh­
rungen niedergebracht. Auch die 
erste Obertieibohrung Mittelasiens 
ist im Entstehen begriffen — sie soll 
e ne Tiefe von 6 500 Meter errei­
chen.

nrinleriäniWn

Volksrepublik Polen. Das Frühjahr Ist der Anfang der Ernte, 
heißt es im .Volksmund. Die polnischen Ackerbauern gingen dem Früh­
jahr gut vorbereitet entgegen. Über 150 000 Tonnen Selektionssamen von 
Sommergetreide waren schon lange vor Beginn der Frühjahrsbestellung 
vorbereitet.

In den staatlichen Wirtschaften des Landes sind die landwirtschaftli­
chen Arbeiten fast vollmechanislert. 240 000 Traktoren. Tausende Säma­
schinen und viel andere Technik sind ins Feld gezogen.

UNSER BILD: Aul den Feldern der Staatswlrlschaft Szewcko in der 
Wojewodschaft Zelenogurski bereitet man sich aul das Nachdüngen mit 
Kunstdüngemitteln vor.

Foto: ZAF—TASS

Zu Ehren des 
Datums

BUDAPEST. (TASS). In der 
Ungarischen Volksrepublik wur­
de es zur internationalen Tradi­
tion. zusammen mit den Bruder­
völkern der Sowjetunion die 
wichtigsten historischen Ereignis­
se im Leben der UdSSR zu be­
gehen.

In diesem Jahr werden die 
Werktätigen Ungarns weitgehend 
den 50. Gründungstag der Union 
der Sozialistischen Sowjetre­
publiken würdigen. Am Vor­
abend dieses denkwürdigen 
Jubiläums sind die Partei-' 
und Massenorganisationen Un­
garns bemüht, alles Mögliche zu 
tun, um, den 50. . Jahrestag de- 
UdSSR nicht nur einfach als 
festliches Datum zu begehen, 
sondern auch um besser die Wür­
de der historischen Siege der 
UdSSR zu zeigen und zur weite­
ren Stärkung der engen Freund­
schaft zwischen dem Vqlk Un-

Nachbildungsanlaoen 
für Bedingungen des Weltraums

CHARKOW. (TASS). Kosmische 
Bedingungen rekonstruiert aul der 
Erde eine neue Anlage, die Wis­
senschaftler vom Physikalisch-Tecn- 
nischen Institut für Tieftemperatu- 
ren in Charkow konstruiert haben 
und die 'zur Materialprüfung dient

Für die Fachleute ist es beson­
ders wichtig, daß darin jener Be­
reich des Sonnenspektrums nachgc-

denkwürdigen
gams und den Völkern der 
UdSSR beizutragen. •

Im Zusammenhang damit wird 
vorgemerkt, ein umfangreiches 
Programm von Maßnahmen zu 
verwirklichen.

Eine Inhaltsreiche und ver­
schiedenartige Arbeit In der Vor­
bereitung des Jubiläums wird 
schon In den Werken. Fabriken 
und landwirtschaftlichen Gfajbs- 
senschaften geführt.

Für die Woche der sowjeti­
schen Filme wurden zur Feier des 
50. Jahrestags die besten Film­
streifen ausgewählt. Über die 
Bauten des Kommunismus, über 
die Selbstaufopferung der So­
wjetmenschen. über die Erfolge 
der Unionsrepubliken In 50 Jah­
ren berichtet eine große Fotoaus­
stellung. die am Vorabend des 
Jubiläums in Budapest eröffnet 
wird.

bildet werden kann, der von den 
oberen Schichten dar Atmosphäre 
absorbiert wird und nicht bis an 
die Erde dringt.

Die zweite Besonderheit der An­
lage besteht darin, daß verschie­
dene Materialien in einem Vakuum 
bestrahlt werden können, das dem 
in Höhe von 300 bis 500 Kilometer 
über der Erdoberfläche entspricht.

Aus dem Theaterleben unseres
Ein Jahr verfloß seit dem XXIV. 

Parteitag der KPdSU, wo die 
wachsende Bedeutung von Litera­
tur und Kunst in der Bildung der 
Weltanschauung, der moralischen 
Überzeugungen und der Geistes­
kultur der Sowjetmenschen hervor­
gehoben wurde. In dieser Zeit hat 
das Sowjellheater nicht wenig 

’ neue interessante Theaterstücke 
geschaffen.

Iq ihrem Mittelpunkt stehen Zeit­
probleme, die Tätigkeit der Sowjet­
menschen im Aufbau einer neuen 
Gesellschaft. Nach dem Lenin­
grader Lensowjettheater lieben 
nun Moskauer Theater ebenfalls 
„Der Mensch von außen”, ein 
Stück von I. Dworezki aufgeführt.

In das festgefügte, durch schwe­
re Kriegsjahre zusammengcschweiß- 
te Kollektiv des alten Neresher 
Werks kam Ingenieur Tschesch- 
kow. ein Mensch von „außen"

Menschen, sie sind durch von der 
Zeit geprüfte Freundschaft und 
Liebe verbunden. Ingenieur 
Tscheschkow. der Neue, der mit 
Konservatismus und Stillstand auf- 

. räumen wiU. findet nicht immer
Verständnis und Unterstützung. 
Viele haben sich mit den Mißstän­
den abgefunden, verziehen man­
chem Genossen die heutige schwa­
che Arbeit um seiner ruhmreichen 
Vergangenheit willen.

Was unterscheidet die Auffüh­
rung diese» Stückes im Moskauer 
Schauspieltheater an der Malaja 
Bronnaja von denen In anderen 
Theatern? Hier gelehrt der Inge­
nieur Tscheschkow nicht nur die 
Menschen, sondern er selbst wird 

von ihnen unterwiesen, auf 'ihn 
wirken, vielleicht unbemerkt, die 
besten Traditionen dér Veteranen 
des Werks.

So erzählt man ihm. daß gera­
de jene Menschen, über die er in 
seinem gerechten Zorn hergcfal- 
len war. daß gerade* sie wahre 
Heldentaten vollbracht glatten, als 
die vorderste Frontlinie quer durch 
den Werkhof ging, daß sie damals 
die Attacken des Feindes zu wie­
derholten Malen ztirückgcschlag-'n 
hntterf. Tscheschkow beginnt zu 
verstehen, daß er es nicht mit 
sch'echten Menschen zu tun hat. 
daß man sie nur aufrütteln, -orga­
nisieren und vernünftig leiten 
muß Sagte doch schon Lenin, daß 
es keine idealen Menschen gib: 
Wir müssen den Kommunismus mit 
jenen Menschen bauen, die uns 
umgeben, ihre besten Eigenschaf­
ten und Charakterzüge hervorru­
fen. Lenin sagte, daß die entschei­
dende Rolle im Erfolg einer Sache 
dem Leiter zukommt.

Wie oft hört man ein gering­
schätziges Urteil: „Ach. ein Stück 
aus dein Betriebsleben, das ist 
langweilig," Wir haben es hier mit 
solch einem Stück zu tun. wo es 
fa«t Immer Sitzungen. .Verband 
lungen. Produktionsberatungen 
bald im Kabinett des Direktors, 
bald beim Sekretär des Rayonpar­
teikomitees gibt. Trotzdem folgt 
man mit wachsendem Jnteressc der 
Handlung, und die Vorstellungen 
sind ausverkauft. Warum? Im 
Stück werden Probleme berührt, 
an denen ledel persönlich interes­
siert Ist. Probleme des Verhaltens 

,zur Arbeit, zu gesellschaftlichen

Angelegenheiten, die die Grundla­
ge' des Lebens sind.

Die Bereicherung des Theäterre- 
pertoircs durch Dramatisierung 
hervorragender Prosawerke ist 
schon Tradition geworden. Das 
Theaterstück „Die Dämmerstunden 
sind bei uns ruhig" nach der No­
velle von B. Wassiljew Ist ein. lei­
denschaftliches" Requiem zum An­
gedenken an die Gefallenen in 
dem gewaltigen Kampf gegen den 
Faschismus. Die Heldentat von 
fünf Frauen, die als Flakschfltzcn 
um den Preis ihre« Lebens dem 
Feind den Weg versperrten. Ist der 
Inhalt des Stückes. Die Wirkung 
dieser Aufführung besteht in der 
Verknüpfung von Vergangenheit 
und Gegenwart. Dor Sohn einer 
der fünf gefallenen Kämpferinnen 
erfährt in Karelien, wo er sich zur 
ErTio'ung aufhält, von der Helden­
tat seine" Mutier und ihren Ge­
fährtinnen.

Sowohl „Der Mensch von außen", 
wie auch „Die Dfinanerstunden sind 
bei uns ruhig", sind eine überzeu­
gende Bestätigung der Berechti­
gung jener auf dem XXIV. Partei­
tag geäußerten Meinung, daß die 
Fähigkeit eines Künstlers sich 
von der edlen Aufgabe, dem Volk 
zu dienen, hinrclßen zu lassen, ihn 
zum aktiven Teilnehmer an der 
Neugestaltung der Gesellschaft auf 
kommunistischer Grundlage macht. 
Dank detfi strengen, gleich- 

'zeitig aber sorgsamen Verhalten 
der Partei zu den Regisseuren, 
deren Arbeit vor kurjem einer ern­
sten Kritik unterzogen wurde, ver­
mochten die Theater InTdeologisch- 
künsllcrlsclier Beziehung hochwertl-

Landes
ge Bühnenaufführungen zu schaffen.

Natürlich ist das nach ’ den! 
XXIV. Parteitag verflossene Jahr 
nicht nur durch diese Theaterstücke 
gekennzeichnet. Ein bemerkenswer­
tes Ereignis im Theaterlcbcn i«t 
das Stück von J. Tschepurin 
„Schnee", das vom ersten lljitsch- 
Lämpchen itn russischen Dorf er­
zählt. Die Aufführung dieses Stücks 
im Jaroslawler Fjodor- Wolkow- 
Theater ist von leidenschaftlichem 
•vset'schem G-fühl durchdrungen. 
Es ist. als ob die Gestalten des 
neuen sozialistischen Lebens von 
innen her beleuchtet würden. Die 
Gestalt Lenins, geschaffen von dem 
Schauspieler I. Tichonow ergreif! 
durch ihre Frische und Zielstrebig­
keit. durch tiefes Gefühl und Tem­
perament des Gedankens. Der In­
nere Blick wird gleichsam zum 
Ursprung des heutigen Gesellten« 
gewendet, das durchdrungen ist 
von der Idee der Einheit des ruhm­
reichen und nicht leichten Wegs.

In vielen Theatern wird das 
Stück „Soldatenwitwc" von N'. An- 
kilow gespielt. Zuerst ging es in 
Omsk und Wladiwqstok über die 
Bühne. Auch hier ist die Handlung 
bewegt von demselben Gedanken, 
von dem Ursprung des heutigen 
Lebens, von dem gegenwärtigen 
Geschehen, von dem Ausgangs­
punkt. der gesucht werden muß 
insbesondere von dem Heldenmut 
des Sowjetvolkes In der schweren 
Zeit des fasohistischbn Überfalls. 
Das Ist die Idee von dem hohen 
Kriterium, das heute kennzeichnend 
Ist für da« geistige Gepräge de» 
Volkes, geformt in Jahrzehnten 

beispielloser Arbeit und harter 
Prüfungen.

Das Leben des zeitgenössischen 
.Dorfes ist in den Theaterstücken 
„Rauhre.l auf Heuschobern" von 
L. Molssejgw und „Ich weiß von 
nichts..." („Mojs chata- s kraju") 
von Maria StorosheiLâ geschildert. 
Hier sind Gestalten einfacher 
Werktätiger der Landwirtschaft ge­
zeigt. die sich ■ persönlich verant­
wortlich fühlen für alles, was in 
ihrer nächsten Umgebung und im 
Land vor sich geht.

Jetzt.' wo das Sowjetvolk sich 
zum Jahrestag der Gründung der 
UdSSR als multinationalen sozia­
listischen Staat vorbereitet. ist 
es besonders wichtig, daß sich da« 
sowjetische Theater ebenfalls als 
multinationales Theater entwickelt. 
Immer intensiver gesta'tet sich der 
Austausch nationaler Ku'turschöp- 
fungen.

Die sowjetische multinationale 
Dramaturgie ist merklich erstarkt 
und gewachsen. Sie ist eine mäch­
tige Quelle für »las Repertoire al­
ler Theater. In diesem Zusammen­
hang möchte ich das Stück des be­
gabten estnischen Schriftstellers 
H. Lujka ..Sternenstunde", oder 
„Tribunal" des belorussischen 
Autors A. MakaJcnko - erwähnen. 
„Bis der 'Karren' umkippte", ein 
Stück des georgischen Dichters 
O. loseliani. ..Salawat" des Basch­
kiren M. Karim. „Vögel unserer 
Jugend" des Moldauers J. Druze. 
..Sihiri«chc Division" de« Tschuwa­
schen N. Terentjew sind Bühnen­
stücke, die ein wahrheitsgetreues 
Bild des Lebens geben, obwohl sie 
Ihrem Thema und Ihren Gestalten 
nach grundverschieden sind.

J. SUBKOW.
Verdienter Kunstschaffender 
der RSFSR. Chefredakteur 

des Zeitschrift ..Theaterleben"
(APN)

Wettkämpfe 
der
Akrobaten

Drei Tage lang wurden die Mei­
sterschaften der Kasachischen 
SSR für 1972 in Akrobatik im 
Sportsaal „Avangard" in Petro- 
pawlowsk ausgetragen. Daran be­
teiligten sich die Auswahlmann­
schaften der Gebiete der Republik 
und die eingeladenen Auswahlen 
aus Omsk und Swerdlowsk, zu de­
ren Bestand Unionspreisträger ge­
hörten.

Die Gastgeber empfingen die 
Sportler warm; umsorgten sie. 
um einen Austrag aul hohem Ni­
veau zu sichern, in den letzten drei 
Jahren hatte die Mannschaft der 
Akrobaten von Petropawlowsk in 
Republikmeislerschaftcn wieder­
holt preisgekrönte Plätze errungen 
Viele ihrer Akrobaten gehören zur 
Republikauswahl. In der Mann­
schaftswertung errang die aus 
Ostkasachstan den ersten Platz. 
Zweitplacierte war die Mannschaft 
aus dem Gebiet Nordkasachstan, 
den dritten Platz belegte die 
Mannschaft des Gebiets Karagan­
da.

Der Alma-Atacr A. A. Kossaurow 
war Bester im Springen. Seine 
Kombinationen zeichneten sich 
durch hohen Schwiei igkeitsgra > 
aus. Er führte doppelte Saltos, 
doppelte PiroUtten aus. W. Qla- 
syrin belegte den 2. Platz, Drit­
ter war der Student der Alma 
Ataer Medizinischen Hochschule 
A. Kriwosubow. In dieser Sportart 
waren die Frauen aus Ust-Kame-

nogorsk allen voran. Das Sieger- 
Eodcst bestiegen T. Blednych.

. Potechina und J. Boshedomo-

Das Männerpaar W. Wyborny 
und W. Butakow aus Ust-Kameno­
gorsk (and keinen würdigen Geg­
ner und war das beste.

Das elegante Paar, die Eheleute 
Raissa und Anatoli Tschernow aus 
Petropawlowsk. wurde von allen 
als Sieger anerkannt. Ihre Etüden­
komposition wurde wiederholt mit 
stürmischem Beifall belohnt. Auf der 
letztei Landesmeisterschaft waren 
Raissa und Anatoli die Sechsten.

Die Gruppenübungen wurden mit 
wachsendem Interesse verfolgt. E« 
trat das Quartett aus Oipsk auf. 
das in der letzten Landesmeister­
schaft den 4. Platz belegt hatte. 
Auch die Alma-Ataer Vier war 
erfolgreich. Die Darbietungen der 
Omsker zeichneten sich duren 
Exaktheit und Großartigkeit 
aus. Sie waren die Besten, aber 
sic traten außerhalb des Wettbe­
werbs auf. Sieger wurde das 
Quartett aus Alma Ata: W. Iljin. 
J. Sotnikow. W. Neuberg und W. 
Wnukow.

Den Siegern stellt bevor, die 
Fahne Kasachstans im April in 
Tbilissi zu verteidigen, wo die Lan­
desmeisterschaft ausgetragen wird.

E. DYCK.
Schiedsrichter der Meisterschaft 
Petropawlowsk
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